Das Abonnement 
‚anf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


geruhet, geſtern von r ab im hieſigen königlichen Schloſſe: den außer ⸗ 


Vietor Emanuel, General Grafen della Rocca Terapaı, 
roßbritannien und 


dentlicher Miſſion für die Krönung abgeſandt worden N 


got tb und &tantäminiiter Kei, 2 w 
N Atantimintit ben me By mn 
Sour en aus den 8 die Beglückwünſchungsſchrelben ihrer reſp. 
ouveräne entgegenzunehmen. 


Berlin, 29. Okt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kammerherrn Grafen Richard zu Dohna⸗Schlobikten auf Schlo, 
bitten zum Schloßhauptmann von Königsberg zu ernennen; ſo wie dem Gene. 
ral-Auditeur der 2 Fleck den Rang eines Generalmajors zu verleihen; und 
den Feldprobſt Thielen zum Mitgliede des Evangeliſchen Kirchenraths zu er⸗ 
nennen. nnn 

Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Jnſpektor Cuno zu Saarbrücken iſt in die 
Waſſer⸗Bau⸗Inſpektorſtelle zu Torgau verſetzt worden. \ 

An der Ritter⸗Akademie zu Brandenburg iſt der Schulamts-Kandidat Dr. 
Lorberg als Adjunkt angeftellt worden. f 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande iſt ge 
ſtern nach dem Haag abgereiſt. 5 a 

Se. Hoheit der Herzog von Sachſen ⸗ Altenb urg iſt vorgeſtern nach 
Altenburg, Se. Kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Karl Ludwig von Oeſtreich 
nach Dresden und Ihre Hoheiten der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Anhalt, nach Deſſau geſtern abgereiſt. i N 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt geſtern von Sybillen⸗ 
ort angekommen. j 

Angekommen: Der General⸗Major und Remonte-⸗Inſpekteur Sy⸗ 
nold von Schüz, aus der Provinz Preußen. 8 e 

Abgereiſt: Se. Erz. der General der Kavallerie und kommandirende 

cral des V. Armee-Korps, Graf von Walderſee, nach Poſen; Se. 

dz. der General-Lieutenant und Kommandeur der 12. Diviſion, von Mur 
kus, nach Neiſſe; Se. Erz. der General-Lieutenant und Kommandeur der 5. 
Diviſion, Vogel von Falckenſtein, nach Frankfurt a. O.; Se. Er. der 

eneral-Lieutenant und Inſpekteur der Beſatzung der Bundesfeſtungen Mainz 
und Raſtatt, Herwarth von Bittenfeld, nach Dolzig; Se. Erz. der 
General⸗Lleutenant und Inſpekteur der 4. Artillerie-Inſpektſon, von Roehl, 
nach Koblenz; der General-Major und Kommandeur der 31. Infanterie-Bri⸗ 
gade, von Clauſewitz, nach Trier. 


Nr. 258 des St. Anz. s 


enthält Seitens des k. Miniſteriums der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts und Medi inal⸗Angelegenheiten einen Beſcheid vom 18. Juli 
1, betr. die Gnadenzeit für die Hinterbliebenen der Landſchullehrer; ferner 
einen Erlaß vom 28. Juli 1861, betr. die Aufbringung der Mittel zur Unter- 
altung der Elementar- Schulen; ſowie Seitens des k. Miniſteriums ein Er⸗ 
lenniniß des k. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz Konflikte vom 
10, März 1860, daß, wenn Stenerbeamte bei dem Verdacht einer Steuer. De ⸗ 
Nrandation die Geſchäftsbücher und Skripturen eines Kaufmanns eee 
i ohne hinreichenden Grund in Beſchlag nehmen, darin er eberſchreitung 
der Amtsbefugniſſe liegt, und fie demzufolge für den dadurch entſtehenden 


lend zu machen it. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. 


von 40,000 Toirn. auf Nr. 42,813. 
Ar. W 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 22,999. 
Tylr. * auf Nr. 36,467. 51,105 und 93,256. . 
32 Gewinne zu 4000 Tbl. auf Nr. 640. 6489, 6885. 
r ana. AU dene: Mine sind 580 
„ . per „ . „ 9 1 9,5 x 2 A f N a ö 
ah 68,340. 71,899, 75,507, 76,838. 80,552. 84.607. 92,709 und 
00 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1474. 4216. 6048. 15,908. 15,915. 
N 8 21,427. 22810. 37806 22,758. 24,323. 215 an 
3,119: 39/891. 48218. 49.591 59.566. 59,399. 
59,401. 59,768. . 60,904. 61,199, "63,294. 65,409 

67,296, 67,997. . 68,923. 70.578. 70.938. 71126. 
78,880. 80.303. 80,871. 82,504. 83,619. 85,413. 88,543. 90,256. 92,190. 
auf Nr. 2967. 4329. 6122, 6867. 7139. 


und 94,209. 
13,042. 14,959. 16,256. 17,909. 18,124. 


3 Gewinne zu 2000 


37,846. 40,248. 


61 Gewinne zu 200 Thlr. 
7956. 8012. 10,876. 11,097. 


5 7 ber im Rechtswe 1. 5 H { S 
Haden verhaſtet ind, der Entſchädigungs-Anſpruch aber e geh. Graf von Flandern, der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von 


; Anhalt⸗Deſſau, der Prinz Auguſt von Württemberg, die Fürſtin 
Klaſſe 124. Königl. Klaſſen. 


Lotterie fiel 1 tgewinn von 50,000 Thlrn. auf Nr. 2927. 1 Hauptgewinn 
en ae u. 42818. 1 n von 30,000 Thlr. auf 
9 


Dienſtag den 29, Oktober 


—— (K —— — 


253. 


Inſer ate 


10 uhr Vormittags an 
genommen. 


3 > 0 (1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 

tene Zeile oder deren Raum; 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher) find an die Expedi ⸗ 

l tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 

© ſcheinende Nummer nur bis 


45,196, 5 
64,754. 6 
73.005, 
73,390, 
93,410, 


28,644. 
60,646 
71,707. 
76,764. 
92,984. 


. 23,794. 24,450. 25,305. 
52,487. 58,001. 58,362. 
67,216, 67,423. 68,253. 
73,651. 74,289. 74,322. . 76,088. 
84,976. 85,427. 88,657. 804. 90,774. 
94,101 und 94,331. 
Berlin, den 28. Oktober 1861. 

Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


— —ꝛ— 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Wien, Dienſtag 29. Okt. Wie die „ Preſſe“ meldet, erwi- 
derte der Kaiſer dem Hofkanzler Grafen Forgach, es ſei jetzt nicht 
an der eit, nach Peſth zu kommen. Der Tavernikus Majlath hat 


27.520. 
94. 60,275. 
7. 70.742. 


feine Pimiſſion gegeben. Alle öffentlichen Verſammlungen in Ungarn 


ſind bis auf Weiteres verboten. Die Antworten der meiſten Ober- 


heſpane in der Uekrutirungsſrage find bereits eingetroffen; alle lan- 


ten ablehnend, wie die des Fürſten-Primas. 


| (Eingeg. 29. Okt. 11 uhr 25 Min. Vormittags.) 


— — 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 28. Oktober. [Beziehungen 


zwiſchen Preußen und Oeſtreich; Fürſt Hohenzollern; 


der Nachfolger des Generals Lambert in Polen.] Fran⸗ 
zoͤſiſche Blätter und Korreſpondenzen melden für den 5. November 
den Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph in Breslau an. Da die 


5 h g 97 | 
a DE Hol LTR HEBEN neralſuperintendent Dr, Büchſel die Gedächtnißrede; Mitglieder des 


unſere politiſchen Kreiſe von einer ſolchen Abſicht noch keine Kennt⸗ 
niß haben, ſo muß ich dabei verharren, daß augenblicklich noch kein 
Plan der Art feſtſteht. Dagegen darf man allerdings als gewiß 
annehmen, daß von Wien aus wiederholt auf die Angemeſſenheit 
einer baldigen perſöͤnlichen Beſprechung zwiſchen den Monarchen 
Preußens und Oeſtreichs hingedeutet worden iſt, und daß, der di⸗ 
plomatiſchen Etikette gemäß, die nächſte Begegnung der beiden 
deutſchen Potentaten auf preußiſchem Boden ſtattfinden muß. In 
den Beziehungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich iſt Nichts verän⸗ 
dert. Die von Wien aus ſo pomphaft angekündigten Vorſchläge zu 
einer durchgreifenden Bundedrgform find immer noch im Rückſtande. 

i oi nau En F r 
Alle OR jene Musffreuungen dementiren, welcher zufolge das 
Wiener Kabinet unſerem Hofe einige nicht unerhebliche Zugeſtänd⸗ 
niſſe (Alternat des Bundespräſidium, Oberbefehl über das Bun⸗ 
deöheer u. ſ. w.) angeboten haben ſollte, falls Preußen feinen Bet: 
ſtand für den Schutz Venetiens verbürgen wolle. Das Dementi 
iſt inſoweit dankenswerth und thatſächlich richtig, als Oeſtreich nie— 
mals ſeine Bereitwilligkeit zu ähnlichen Zugeſtändniſſen erklärt 
habe. Wohl aber hat Oeſtreich ſchon aus der Stellung Preußens 
unleugbaren Vortheil gezogen. Denn unſere Regierung hat zwar 
keine unbedingte Garantie für den öſtreichiſchen Beſiß in Venetien 
übernehmen wollen; doch hat fie einer etwaigen Hülfsleiſtung Frank⸗ 
reichs bei einem Angriff auf Venetien die Drohung einer preußiſchen 
Intervention entgegengeſtellt. Dieſer Erklärung hat Oeſtreich wohl 
die bisherige Enkhaltſamkeit Piemonts und Frankreichs und ſomit 
die Erhaltung des Friedens am Mincio zu verdanken. Solch einen 
Gewinn trug Franz Joſeph aus Teplitz hinweg. Gewiß wurden 
damals von Seiten Oeſtreichs auch Gegenverſprechungen gemacht, 
aber Leiſtungen ſind bis jetzt nicht erſichtlich geworden. — Die Nach⸗ 
richt, welche ich Ihnen ſchon vor vierzehn Tagen über den Fürſten 
von Hohenzollern gab, wird jetzt mehrfach beſtäligt. Der Fürſt wird 
ſich für den Winter gänzlich von den Geſchaften zurückziehen, um 
nach dem ſüdlichen Frankreich zu gehen und feine Stellvertretung 
fällt dem Staatsminiſter v. Auerswald zu, ohne daß nominell eine 
Veränderung im Staatsminiſterium zu erfolgen braucht. (Wie die 
„A. P. 3.“ meldet, iſt dem Fürſten am 18. Oktober zu Königsberg 
das Prädikat „Königliche Hoheit“ Allerhöchſten Orts beigelegt wor- 
den. D. Red.) — Von einem Aufenthalte des Generals Lambert 
in Berlin iſt hier Nichts bekannt. Man will wiſſen, daß ſein Nach⸗ 
folger in der Statthalterſchaft General Lüders ſein wird, ein ſehr 
energiſcher Mann, der äußerſt umfaſſende Vollmacht erhalten ſoll, 
um den Geiſt des Aufruhrs in Polen niederzuhalten. 


( Berlin, 28. Oktbr. 


zen und Prinzeſſinnen des Königshauſes, der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar und Gemahlin, der Erzherzog von Oeſtreich, der 


und der Erbprinz von Hohenzollern nebſt Gemahlin, die Fürſten 
und Fürſtinnen Radziwill, die Krönungsbotſchafter, die Miniſter, 


Hofchargen ꝛc. erſchienen geſtern Abends auf dem Ball des öſtrei⸗ 


7832. 12,151. 
60,430. 65,657. 


3.29 N 
72,276. 76.854. 


chiſchen Geſandten Grafen Karolyi. Die Räume waren überaus 
glänzend dekorirt und mit den ſchönſten Topfgewächſen geſchmückt, 
für die allein, obgleich ſie nur von einem hieſigen Kunſtgärtner 
leihweiſe überlaſſen waren, 500 Thlr. gezahlt worden find. Der 
König und die Königin blieben bis Mitternacht, tanzten 2 Qua⸗ 
drillen und zogen ſich darauf zurück. Die übrige Geſellſchaft, aus 
400 Perſonen beſtehend, blieb bis zum Morgen. Heute Vormit⸗ 
tags nahm der König die Vorträge der Geheimräthe Illaire und 


Coſtenoble und des Generaladjutanten v. Manteuffel entgegen und, 
ertheilte darauf höheren Militärs Audienzen. Mittags war der | 
Erzherzog von Oeſtreich im königlichen Schloß, um ſich bei feiner | 


Abreiſe nach Dresden zu verabſchieden. Wie ich hoͤre, iſt der hohe 


[Vom Hofe; Begräbniß des 
Staats miniſters a. D. v. Savigny zc.] Der König, die Kö⸗ 
nigin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin und die übrigen Prin⸗ 


die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die Generalität, die 


. Galſt zum Chef des Oſtpreußiſchen Ulanen-Regiments Nr. 8 er 


nannt worden. Bei der Abreiſe des Erzherzogs nach Dresden, 


welche mittelft Extrazuges erfolgte, waren der Kronprinz und die 


Prinzen Karl und Albrecht in öſtreichiſchen Uniformen auf dem 
Bahnhofe anweſend. Kurz zuvor hatten ſich auch der Erbprinz und 
die Frau Erbprinzeſſin von Anhalt⸗Deſſau nach Deſſau zurückbege⸗ 
ben. Der Großherzog von Baden iſt geſtern Abends nach Aufbe⸗ 
bung der Tafel im königlichen Schloſſe nach Karlsruhe abgereiſt. 


Am Sonnabend hatte er im auswärtigen Amte noch eine Konfe⸗ 


renz mit dem Grafen Bernſtorff, die zwei Stunden dauerte. — 
Der Prinz Alexander iſt heute Morgens nach Schloß Eller bei 
Düſſeldorf abgegangen und dorthin iſt ihm auch Abends ſein Bru⸗ 
der, der Prinz Georg gefolgt. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich feiern am 30. Oktober auf Schloß Eller das Doppelfeſt 
ihres Geburtstages. Der Prinz Friedrich der Niederlande hat ſich 
geſtern Abends nach Haag zurückbegeben. 

Der König, der Kronprinz und alle übrigen königlichen Prin⸗ 
zen, der Prinz Auguſt von Württemberg, die Fürſten Radziwill, 
der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, der General der Infanterie 
v. Breſe⸗Winiary und andere höhere Offiziere, der Graf v. Arnim⸗ 
Boytzenburg, der Graf v. Voß⸗Buch, die Miniſter, die Univerſitäts⸗ 


lehrer in ihren Talaren, die Präſidenten und Direktoren unſerer 


Gerichtshöfe, Deputationen unſerer ſtädtiſchen Behörden ꝛc. wohn⸗ 
ten heute Nachmittag 3 Uhr der Trauerfeierlichkeit im Sterbehauſe 
des Staatsminiſters a. D. v. Savigny bei. Der König richtete an 
die leidtragende Familie Worte inniger Theilnahme und küßte als⸗ 
dann der Wittwe die Hand und dem Sohne die Wangen. An dem 
mit Kränzen und Palmzweigen geſchmückten Sarge hielt der Ge⸗ 


Domchors ſangen vor derſelben den Choral: „Jeſus, meine Zuver⸗ 
ſicht“ und nach dem Schluſſe: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“. 
Nach einem herzlichen Abſchiede verließen hierauf die hohen Herr⸗ 
ſchaften das Sterbehaus und der Leichenzug ſetzte ſich in Bewegung. 
Den mit 6 Pferden beſpannten Wagen geleiteten 12 Studenten, 
welche Palmzweige trugen, und ihnen folgten auf fünf Kiffen die 
zahlreichen und hohen Orden des Verſtorbenen, darunter auch der 
Schwarze Adlerorden; zur Seite der Träger ſchritten Marſchälle. 
An dieſe ſchloſſen ſich die Univerſitätslehrer und die Deputationen 
der ſtädtiſchen Behörden in ihrer Amtstrgcht. Atze her Ewige der 
unſerer Majeſtäten und der königlichen Prinzen. Der Verſtorbene 
hat ſeine Rubeftätte auf dem Jerusalemer Kirchhofe erhalten. Wie 
man ſich erzählt, ſoll ſein hinterlaſſenes Vermögen über 2 Millio⸗ 
nen betragen und dies der Wittwe und den beiden Söhnen zufal⸗ 
leu. Der eine derſelben iſt bekanntlich Geſandter in Dresden. Als 
ſich der König heute Nachmittag in das Sterbehaus begeben wollte, 
hatte ein dem königlichen Wagen vorreitender Schutzmann das Uns 
glück, an der Wilhelmsſtraße mit dem Pferde zu ſtürzen und ſich 
den linken Fuß zu brechen, ſo daß er mittelſt Droſchke nach ſeiner 
Wohnung geſchafft werden mußte. — Die Miniſter waren heute 
Nachmittag 1 Uhr wieder zu einer Konferenz verſammelt und ſchloſ⸗ 
jen erſt, als die Leichenfeierlichkeit um 3 Uhr ihren Anfang nehmen 
ſollte. Der Kronprinz begab ſich um ½2 Uhr, nach der Abreiſe 
des Erzherzogs, in das Hotel des Staatsminiſteriums und wohnte 
der Sigung bis zum Schluſſe bei, nachdem er in demſelben Hotel 
die Uniform gewechſelt hatte. Wie es heißt, beſchäftigt ſich das 
Miniſterium gegenwärtig vorzugsweiſe mit der deutſchen Frage 
und wird das Programm des Grafen Bernſtorff erwartet, 

— [Ein Flugblatt an die Handwerker.] Von Seiten des Zen⸗ 
tralkomite's der deutſchen Fortſchrittspartei iſt ſo eben ein neues Flugblatt ers 
ſchienen, welches den von demſelben begonnenen Kampf gegen die Feudalen in 
energiſcher Weiſe fortſetzt. Das Blatt ift an die „Handwerker in Stadt und 
Land! gerichtet. Es heißt darin u. A.: „Die Handwerker, welche in der Ge⸗ 
neralverſammlung der konſervativen Partei auftraten, ſich wohlfeile Kompli 
mente jagen ließen und dafür in das Bündniß mit der Junkerpartei einſchlugen, 
fie waren nur Lockvögel, die Euch in das Netz der Kreuzzeitungspartei verſtrik⸗ 
ken ſollen. Und wenn einer derſelben die manchem Handwerker liebliche Melo⸗ 
die pfeift: „Wir treiben keine Politik, wir wollen nur die Gewerbegeſetze von 
1845 und 1849 retten!“; fo fragt Euch doch nur, ob Ihr keine Politik 
treibt, wenn Ihr mit der Kreuzzeitungspartei und für dieſelbe wählt und für 
jeden Handwerker ihres Anhanges, den ſie in das Abgeordnetenhaus bringt, ein 
Dutzend Junker in die Volksvertretung lootſen helft! Ihr treibt dann nicht 
bloß Politik, Ihr treibt Kreuzzeitungspolitik und wir wünſchen nicht, daß Ihr 
dieſe Wahrheit einmal zu fühlen bekommt. Die Zunferpartei fühlt, daß wenn 
das liberale Regiment noch einige Jahre dauert, es mit ihrer Herrlichkeit für 
immer vorbei ift. Denn je mehr das Volk ſich an bürgerliche und religtöſe 
Freiheit und an Herrſchaft des Geſetzes gewöhnt, deſto zäher hält es feft an die. 
ſen hohen Gütern, die die einzig feſte Grundlage fortſchreitender Geſittung und 
fortſchreitenden Wohlſtandes bilden. Die Junkerpartei fühlt, daß das ganze 
Volk nichts von ihr wiſſen will, und daß das einſam außerhalb des Volles ſte⸗ 
hende Herrenhaus mit jedem Jahre eine lahmere Stütze bildet. Deshalb will 
tie jetzt alle Kraft zuſammenraffen, um durch die Wahlen im Abgeord⸗ 
netenhauſe wieder Oberwaſſer zu bekommen. Da aber das Abgeordneten. 
haus auch bei dem jetzigen mangelhaften Wahlgeſetz aus der Maſſe des 
Volkes hervorgeht, fo mußten fie ſich nothgedrungen im Volte nach 
Bundesgenoſſen umſehen, die ihre Herrſchaft wieder errichten helfen. 
Solche waren aber ſehr ſchwer zu finden, denn das Volk iſt ihrer Herrſchaft, 
welche ſich als eine Herrſchaft des Uebermuths und der Willkür erwieſen hat, 
herzlich ſatt. Die Bauern kennen das Junkerregiment zu gut, um zu ſeiner Aus⸗ 
dehnung mit zu helfen; fie ſehen den Landadel in den Kreistagen und als Poli. 
zeiobrigkeit wirthſchaften, fie ſehen, wie er es in der Krelsverwaltung klüglich jo 
einzurichten weiß, daß er die Hauptvorthetle, fie die Hauptlaſten tragen; fie 
wollen daher, daß auch in der Kreis- und der ländlichen Gemeindeverwallung 
dem Junkerregiment ein Ende gemacht werde. Wozu die Bauern zu klug ſind, 
dafür hielten ſie Euch Handwerker für thöricht genug. Sie meinten, Ihr ſähet 
und fühltet das ſetzige Regiment der kleinen Herren nicht fo wie die Bauern, 
und ihr früheres Regiment im Staate, würdet Ihr vergeſſen, wenn ſie Euch 
nur hübſch um den Bart gingen und Euch bei Surer ſſchwachen Seite faßten. 
Außer den Handwerkern konnen fie ſich nur noch auf Eine Partei Ho nung mar 
chen, auf die ultramontane, welche ihre Parole von der Wiener Ho burg und 
von Rom bolt. Neben dieſer find die Handwerker dazu auserſehen, die Junker 
populär machen und das Junkerregiment wiederherſtellen zu helfen. Wahr⸗ 
haftig! wenn man dem Handwerkerſtande einen rechten Tork anthun will, ſo it 
keiner jo ſchlimm, als dieſe Zumuthung, daß er allein im ganzen Volke bethört 


enug fein foll, mit den Rittern und den Römlingen zu laufen. Man jagt Euch, 
Ihr Puder bei den Wahlen Euch ausſondern aus dem übrigen Volke als ein be⸗ 
ſonderer Stand, wie es der Adel gethan hat, und wie der Adel die Erhaltung 
feiner Herrſchaft und feiner ee fo ſollt Ihr die Erhaltung der Ge⸗ 
werbegeſetze zur eden Richtſchnur 
Kreuzzeitungspartei Euch die Hand bietet zur Erhaltung dieſer Gewerbegeſetze, 
darum ſollt Ihr blind mit ihr gehen in allen ihren Unternehmungen. Mögt Ihr 
nun der Eine viel, der Andre wenig von dem Werthe der Gewerbegeſetze hal 
ven, das Vaterland und die Verfaſſung ſtehen für Alle über denſelben, und es iſt 
nicht Recht, wenn man fein wirkliches oder vermeintliches Sonderintereſſe über 
das Vaterland, über die Verfaſſung ſtellt. Die Verfaſſung kennt keine Stände 
mit beſonderen Standes vorrech ten, fie kennt nur freie und vor dem Geſetz gleiche 
Bürger. Das Wohl des Vaterlandes beruht auf dem Patriotismus ſeiner Bür⸗ 

er, auf dem Fortſchritt der verfafjungemüßigen bürgerlichen Freiheit und der 
Entwickelung der liberalen Inſtitutionen. azu die Hand zu bieten, iſt aller 
Bürger erſte Pflicht, und dieſer wollet unter keinen Umſtänden untreu werden.“ 


— [Flottenſammlung des Nationalvereins.] Nach 
dem neueſten in der Wochenſchrift des Nationalvereins enthaltenen 
Ausweis find, nachdem zum 18. Okt. 20,000 Fl. an das preußiſche 
Marineminiſterium geſchickt ſind, 21,560 Fl. 42 Kr. Flottenbeiträge 
in der Vereinskaſſe verblieben. Das Baarergebniß der vom Natio- 
nalverein veranſtalteten Flottenſammlungen hat alſo jetzt die Höhe 
von 61,560 Fl. 42 Kr. erreicht, von denen 40,000 Fl. bereits an 
das Marineminiſterium abgeliefert ſind. 

Düſſeldorf, 27. Okt. [Eiſenbahnunfall.] Der nach 
Köln beſtimmte Perſonenzug der Rheiniſchen Eiſenbahn, welcher 
den hieſigen Bahnhof um 7% Uhr früh verließ, ſtieß kurz vor 8 ½ 
Uhr, als er in den Bahnhof Dormagen einfahren wollte, auf einen 
von Köln kommenden Güterzug. Der Lokomotivführer des Güter⸗ 
zuges hatte wegen des ſehr ſtarken Nebels die Station wahrſchein⸗ 
lich nicht zeitig genug geſehen und war im Begriff, aus dem erſten 
in das zweite Geleiſe einzubiegen, als der Perſonenzug in das erſte 
Geleiſe des Bahnhofes einfahren wollte. Dem Zugführer des Per- 
ſonenzuges Janſen aus Crefeld, welcher ſich im Dienſtkoupé des 
Perſonenzuges befand, ſind beide Beine und die linke Hand abge⸗ 
queiſcht. Ein Schaffner iſt leicht verletzt. Von den Paſſagieren 
des Perſonenzuges find ein Reiſender der 4. Klaſſe und ein Kind, 
welches ſich in demſelben Wagen befand, getödtet. Ungefähr 10 
Reiſende, meiſt der 4. Klaſſe, ſind mehr oder weniger, jedoch nicht 
gefährlich verletzt, einige kontuſionirt. Die beiden Lokomotiven 
liegen neben dem Geleiſe. Dem Perſonenwagen 4. Klaſſe, wel⸗ 
cher dem Packwagen folgte, iſt die vordere Wand eingedrückt. 

Elberfeld, 26. Okt. [Lehrer Klug), welcher bekannt 
lich auf disziplinariſchem Wege von ſeinem Amte als Vorſteher uns 
ſeres Waiſenhauſes entfernt wurde, iſt, rheiniſchen Blättern zufolge, 
zum Vorſteher des „frommen Jünglingsvereins“ ernannt worden. 

Königsberg, 27. Okt. [Schloßein richtung.] Der 
Hof hat bei der letzten Anweſenheit im Königsberger Schloſſe die 
Wichtigkeit defjelben, als einer bequemen Zwiſchenſtation zwiſchen 
Berlin und Petersburg, anerkannt und ca. 30,000 Thlr. dazu be: 
ſtimmt, 56 Zimmer unſeres königlichen Schloſſes fortan und zwar 
permanent in einen bewohnbaren Zuſtand zu ſetzen, mit einem 
neuen Ameublement zu verſehen, deſſen Lieferung dem Königs— 
berger Zentral⸗Möbel⸗Magazin übertragen worden iſt, damit die 
von Berlin, Petersburg oder anderen Höfen durchpaſſirenden bo» 


Manch ih relt rer ASA dad Belt lopiren können, ohne die 
Löbau, 27. Okt. [Wahlbewegung.] Die Polen rüſten 
ſich, um die Kandidatur eines Polen, des Kreisrichters Lyskowski 
aus Strasburg, durchzuſetzen und wollen, falls fie mit der Wahl 
nicht durchkommen, ihre Stimmen dem Kandidaten der liberalen 
Partei, Landrath Rospat (Fraktion Vincke) geben. Die katholiſche 
Partei dürfte ihrerſeits ebenfalls, jo wenig man auch bis jetzt das 
von hört, alle Hebel in Bewegung ſetzen, um die Wahl des frühe⸗ 
ren Abgeordneten, des Domherrn Klingenberg, zu ſichern. 
Thorn, 26. Okt. [Wahlagitation.] Von einer miß⸗ 
lückten Wahlagitation bringt das hieſige Wochenblatt folgenden 
richt: „Zwei Geſinnungsgenoſſen Panſe's hatten, aufgemuntert 
von Marienwerder aus, eine Verſammlung von Handwerksmeiſtern, 
aber auch nur von ſolchen, ausgeſchrieben. Der Aufforderung war 
ren 41 anſäſſige Meiſter gefolgt und von dieſen bekundeten ſich nur 
7 als entſchiedene Anhänger des genannten Junkerfreundes, alle 
übrigen wollten von einem Zuſammengehen mit den Junkern eben 
ſo wenig etwas wiſſen, als von der Erhaltung der Schranken, 
welche geſetzlich für freie Arbeit heute noch in Preußen beſtehen. 
Die Panſeaten wollten einen Handwerker aus dem hieſigen Wahl 
kreiſe ins Abgeordnetenhaus bringen und einen zweiten Handwerker— 
verein ſtiften. Mit beiden Anträgen machten ſie ſo glänzend Fiasko, 
daß ſie ohne Abſtimmung das Feld räumten.“ 
Oeſtreich. Wien, 26. Oktbr. [Maaßregeln gegen 


Ungarn.] Der von der ungariſchen Statthalterei vorgelegte Ver— 
mittelungsvorſchlag hat keine Ausſicht, vom Kaiſer angenommen 


ures Handelns machen! Und weil die 


ten habe. 


7 werden, da man überhaupt entſchloſſen iſt, in keine weitere 
tandaktionen ſich einzulaſſen, ſondern vor Allem Andern die 


Autorität der Regierung in Ungarn wiederherzuſtellen. Zu dieſem 
Ende werden alle konſtitutionellen Inſtitutionen, welche ſeit dem 
Oktober v. J. in Ungarn eingeführt wurden, wieder beſeitigt, und 
nur die von dem Kaiſer bereits ſanktionirten Judex⸗Kurkal-Be⸗ 
ſchlüſſe jollen in Geltung verbleiben. Man fürchtet aber, daß auch 
das nicht möglich ſein wird, und daß die Regierung gezwungen 
fein dürfte, auch dieſen letzten Reſt der Oktober⸗Errungenſchaften 
zu beſeitigen, da die von den königl. Kommiſſaren zu ernennenden 
neuen Beamtenkörper, welche aus den Reihen der gegenwärtig in 
Disponibilität befindlichen k k. Beamten zuſammengeſetzt werden 
Den keineswegs diejenige Kenntniß der ungariſchen Geſetze be- 

gen, um nach denſelben amtiren zu können Der Judex Curiae 
Graf Apponvi hat auch bereits dieſe Bedenken hier ausgeſprochen 
und eine Abänderung der für die k. Kommiſſare beſtimmten In: 
ſtruktionen, wenigſtens in dieſem Punkte, verlangt; er iſt jedoch 
damit nicht durchgedrungen und wird daher, da er die Ueberzeu⸗ 
gung hat, daß unter dieſen Umſtänden die Judex⸗Kurial-Beſchlüſſe 
nicht zur vollen Durchführung gelangen können, zuletzt doch ſich 
eniſchließen, feine Würde niederzulegen. (Schl. 3.) 

— [Bildung einer Wojwodſchaft.] Wie dem 
„Srbobran“ gemeldet wird, iſt die Sanktionirung aller Beſchlüſſe 
des Karlowitzer Nationalkongreſſes bereits erfolgt, und ſoll der 
Kongreß binnen drei Wochen aufs Neue zuſammentreten, um die 


politiſch⸗juridiſche Admintſtration der Wojwodſchaft zu konſtituiren. 
len.] Die geſtern in 21 Wahlbezirken des Landes vorgenomme⸗ 


Aus Karlowig wird demſelben Blatte geſchrieben, daß der Patriarch 
Rajacic die Erlaubniß des Kaiſers zur Einberufung des Kongreſſes 
für das Frühjahr behufs der Wahl eines Wojwoden bereits erhal- 


Der in Neuſatz erſcheinende „Srbski Dnevnik“ bemerkt 
hierzu, man dürfe nicht außer Acht laſſen, daß die Wojwodſchaft 
im Sinne der ſerbiſchen Kongreßbeſchlüſſe keine Bach'ſche Wojwod⸗ 
ſchaft ſei. Die Kongreß⸗Wofwodſchaft ſetze die ungariſche Verfaſ⸗ 
jung, jo wie den ungariſchen Landtag voraus und konne ohne dieſe 
Vorausſetzungen in ihrer Weſenheit gar nicht beſtehen.“ 

— [Der akademiſche Leſeverein.] Die Studenten 
der hieſigen Hochſchule hatten vor längerer Zeit bei der Behörde um 
die Genehmigung zur Gründung eines Leſevereins nachgeſucht. In 
den zu dieſem Behufe eingereichten Statuten war auch ein Para» 


graph enthalten, welcher den Studirenden an der hieſigen theologiſch— 


evangeliſchen Fakultät das Recht einräumt, dem Vereine als ordent⸗ 
liche Mitglieder beizutreten. Nun bildet die evaugeliſche Fakultät 


bis jetzt noch keinen integrirenden Beſtandtheil unſerer Univerſität, 


allein die ihr angehörenden Mitglieder haben die gleichen Rechte 
und Vortheile wie alle übrigen Studenten, und beſuchen zudem 


manche Kollegia an andern Fakultäten gemeinſam mit einander. 


Dies ſowohl, als der Umſtand, daß es ſich hier um einen bloß ge— 
ſelligen Verein handelt, hatte die Verfaſſer des Entwurfes zu dieſem 
kollegialen Vorgehen bewogen. Die Behörde hat jedoch den bezüg- 
lichen Paragraph beanſtandet und die evangeliſchen Studenten von 
der ordentlichen Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen. 
Verein, welcher einem lang gefühlten Bedürfniſſe entſpricht, mit 
Ende dieſes Monates ins Leben. 

Peſth, 24. Okt. [Adreſſe der Statthaltereiräthe an 
den Kaiſer.] Der „Preſſe“ wird von hier gemeldet: „Die am 
Sonntag abgegangene Adreſſe der ungariſchen Statthaltereiräthe 
an den Kaiſer enthält eine Darſtellung der Landesbeſchwerden und 


Die Regierung hat vollſtändig, man dürfte, wenn jetzt ſchon ein 
Urtheil zuläſſig wäre, vielleicht ſagen: allzu vollſtändig, auf die Ge⸗ 
wählten zu rechnen. Weſentliche, der Prüfung gewachſene Kräfte 
hat vorzugsweiſe nur die Vorlage des Gewerbegeſetzes gewonnen in 
Profeſſor Knies von Freiburg und einigen großen Fabrikanten. 
Der Ultramontanismus ift gänzlich und ſpurlos unterlegen; ſelbſt 
Roßhirt drang nicht durch. (Fr. J.) 


Holſtein. Rendsburg, 25. Okt. [Beſchlagnahme⸗ 
Das hieſige Wochenblatt ſagt: Senſation erregte hier am vorigen 
Sonnabend das gänzliche Ausbleiben der bei dem hieſigen Poſtamt 
beſtellten Exemplare des „Norddeutſchen Grenzboten“. Wie mit 
getheilt wird, iſt der für Rendsburg eingelieferte Theil der Auflage 


von dem däniſchen Oberpoſtamt auf Grund des Verbots des Blat 


Uebrigens tritt der 


zählt jene Angriffe auf, welche angeblich die ungariſche Verfaſſung 
ſeit dem 20. Oktober v. 3. erfahren habe. In Folge deſſen, meint 


die Adreſſe, ſei die Lage eine ſo abnorme geworden, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät mit ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathen ſei. Um aus dieſem 
Widerſpruche herauszukommen, ſchlägt der Statthaltereirath in 
feiner Adreſſe, ſich auf die Geſetzartikel über die Reſidenz des Kö— 
nigs berufend, vor, Se. Majeſtät möge ſich nach Ofen begeben 
und hier, frei vom Einfluſſe der ihn umgebenden fremden Rath: 
geber, vor den verſammelten Obergeſpanen die Erklärung abgeben, 
daß er entſchloſſen ſei, konſtitutionell zu regieren. Dann würden, 


tes für das Herzogthum Schleswig zurückgewieſen worden. Dem: 
nach ſcheint es, daß unſere Stadt in neueſter Zeit, ohne daß man 
etwas davon erfahren, dem Herzogthum Schleswig annektirt wor 
den iſt, wenn nicht, was wir doch eher anzunehmen geneigt find, 
abſeiten des daͤniſchen Oberpoſtamts in Hamburg ein Uebergrif 
geſchehen iſt. 


Luxemburg, 24. Okt. [Novelle zum Preßgeſetz.] 
Die Kammer hat geſtern eine ſogenannte Novelle zum Preßgeſetze 
votirt, die am Tage nach der Eröffnung der Stände von der Ne 
gierung eingebracht worden war. Jedem unbeſcholtenen (r&puta- 
tion intacte) und wählbaren Luxemburger ſoll die Drucker⸗Konzeſ⸗ 
ſion nicht verweigert werden können; die Entziehung darf nur durch 
das Gericht geſchehen, nach Verurtheilung wegen eines Verbrechens 
oder wegen zweimaligen Vergehens binnen Jahresfriſt. Der Drucker 
bleibt ſtraflos, wenn er beim erſten Verhoͤr den wirklichen Autor 
angiebt, und falls dieſer von der Juſtiz im Lande erreicht werden 
kann. Endlich kann das Gericht bei allen Preßvergehen auf das 


Minimum des Strafgeſetzes (16 Fr) erkennen. Zudem hat der 
Juſtizminiſter verſprochen, wenn anderwärts in deutſchen Landen 


meint die Adreſſe, die Komitate neuen Muth faſſen, ihre Thatkraft 
würde wachſen und es würde ihnen auch gelingen, der Regierung 
eine Partei zu ſchaffen. Schließlich wird in der Adreſſe der Wunſch 


ausgeſprochen, einen Herzog als Statthalter von Ungarn hierher 


zu ſenden, wadurch die Berhältnifje weſentlich an Klarheit gewin⸗ 
nen würden, während es ſonſt der Statthalterei an Autorität ges 


genüber den Finanz- und Militär⸗Verfügungen mangele.“ Zu die⸗ 


ſer Nachricht bemerkt das oben genannte Blatt: „Vorſtehende Mel: 
dung verräth den neueſten Vermittelungsvorſchlag, welcher auf un⸗ 
gariſcher Seite erfunden wurde, um Ungarn auf konſtitutionellem 
Wege zu pazifiziren. Von wem in Oeſtreich, außer denen, welche 
nach Wiederherſtellung der Ordnung durch Belagerungszuſtand, 
Kriegsgerichte, Sequeſtrationen und nach Wiedererrichtung des 
Säbel⸗Regiments lechzen, ſollte nicht jeder Plan willkommen ge⸗ 
beißen 1 58. durch welchen ſich DR: Rettung aus dem Ber: 
fange EC. 1a KaA wmerthehihen i ieße 

Der Weg jedoch, welchen die ungarischen Gene deal in 
ihrer neueſten Adreſſe dem konſtitutionellen Monarchen zeigen, 
kann nicht zum Ziele führen. Wenn die Ungarn nichts begehrten, 
als daß der Kaiſer und König ſeinen Entſchluß, konſtitutionell zu 
regieren, ausſpreche, ſo könnte dieſes Verlangen, obwohl das 
kaiſerliche Manifeſt vom 20. Oktober, das Diplom, das Februars 
Patent, die Thronrede, das Reſkript an den Landtag und die 
Bolſchaft an den Reichsrath eine ſolche Verſicherung in der feier— 
lichſten Form enthalten, wohl noch befriedigt werden, und 
es wäre gewiß der Mühe werth, daß der Kaiſer ſein Versprechen 
noch einmal auch auf ungariſchem Boden und vor den verſammelten 
Obergeſpanen wiederholte. War es doch ſelbſt beabſichtigt, wenn 
nicht der Gang der Dinge auf dem Landtage alle Pläne zerſtört 
hätte, die Kroͤnung in Ungarn zu vollziehen, und dabei wäre es 
ſogar zu einer Bekräftigung der Verfaſſung in der feierlichſten Form 
eines Eides gekommen. Allein ſchwerlich haben die ungariſchen 
Statthaltereiräthe in ihrer Adreſſe es nur auf die einfache Wieders 
holung der Erklärung des Kaiſers, konſtitutionell regieren zu wol— 
len, abgeſehen, ſondern ihre Pläne zielen weiter. Zunächſt wün⸗ 
ſchen ſie, damit wir uns nur der Worte ihrer Adreſſe bedienen, den 
Kaiſer „frei vom Einfluſſe der ihn umgebenden fremden Rathgeber“. 
Offener iſt wohl der Konflikt der ungariſchen Regierungsparkei mit 
dem Miniſterium noch nie ausgeſprochen worden, als hier, wo ein» 
fach der legitime und verfaſſungsmäßige Einfluß der Miniſter per⸗ 
horreszirt wird. Die ungariſchen Statthaltereiräthe ignoriren da⸗ 
bei nicht nur, daß der ungariſche Hofkanzler Mitglied des Mini⸗ 
ſterraths iſt, und auch nicht nach ihren Begriffen zu den fremden 
Rathgebern gezählt werden kann, ſondern auch, daß gewiſſe Minis 
fterien für Ungarn und das übrige Oeſtreich gemeinſame find. Noch 
mehr. Die Adreſſe, iadem ſie den ſcheinbar ſo loyalen Wunſch, 
einen kaiſerlichen Prinzen zum Statthalter von Ungarn zu ernennen, 


ausſpricht, enthüllt bis zur Nacktheit den verfaſſungsfeindlichen 
Grundgedanken, von welchem die Statthaltereiräthe diesmal ber 
herrſcht find; denn, wie fie offenherzig genug bekennen, wünſchen fie 
einenErzherzog an ihrer Spitze deshalb, um anAutoritat gegenüber den 


Finanz- und Militärverfügungen zu gewinnen. 


Zukunft ihren Widerſtand gegen Steuereinhebung und Rekruten⸗ 


aushebung mit der Perſon eines kaiſerlichen Prinzen decken! Freie 
lich mit ſolchen Zugeſtändniſſen würden in Wahrheit die Komitate 
neuen Muth faſſen, und würde ihre Thatkraft wachſen. Aber uns 
hat überhaupt nicht geſchienen, als ob es für uns wünſchenswerth 
ſei, daß die Komitake noch mehr Muth ſaſſen, als fie ſchon bisher 
gezeigt, und daß ihre Thatkraft noch mehr wachſe; im Gegentheil 
nicht den Komitaten, ſondern den Organen der Regierung in Un⸗ 
garn hat es bisher an Muth und Thatkraft gefehlt. Die Zumuthun⸗ 
gen der Adreſſe find in der That zu monſttös, als daß wir beſorgen 
könnten, die kaiſerliche Regierung werde darauf eingehen, und wenn 
es doch geſchahe, fo wäre dies der ſichere Weg auf den Kirchhof der 


öſtreichiſchen Verfaſſungen.“ 
Baden. Karlsruhe, 25. Okt. [Abgeordneten wah⸗ 


nen Abgeordneten⸗Wahlen haben ein bedeutendes Ueberwiegen des 


bürgerlichen und des ſogenannten alt-liberalen Elements ergeben. freiſinnig nach außen, 


Ind allgemein 
Verſtändliche überſetzt, heißt dies nichts Anderes, als ſie wellen in 


man freiſinnigere Dispoſitionen einführe, werde er ſich bemühen, 
auch dem Großherzogthum ſelbe zuzuwenden. Bloß zwei Mitglier 
der der Kammer haben dagegen geſtimmt. Somit iſt eine der bren⸗ 
nendſten Fragen beſeitigt. (K. Z.) 


Schleswig. Flensburg, 25. Okt. [Däniſches Po’ 
lizeiweſen.] Nach den Berichten des „Grenzboten? waren kürz⸗ 
lich der Rathmann Hanker und der Landmann Thomſen aus Eider 
ſtedt Geſchäfte halber in Flensburg und tranken in der „Stadt 
Hamburg“ Abends in aller Gemüthsruhe ein Glas Wein. Am 
folgenden Tage wurden ſie vor den Polizeiminiſter zitirt, und es 
ergab ſich, daß unter den Fenſtern des Zimmers im Gaſthofe ein 
Polizeidiener gehorcht hatte und gehört haben wollte, daß drinnen 
geſagt jet, „die däniſchen Beamten müßten alle zum Land hinaus- 
gejagt worden“. Wer das geſagt habe, konnte der Spion nicht 
angeben, daß es aber geſagt ſei, bekräftigte er mit ſeinem Amtseide, 
und darauf hin wurde den beiden Fremden freigeſtellt, entweder 
20 Rthlr. zu erlegen oder eine Unterſuchung zu gewärtigen. Um 
ſich dieſe vom Halſe zu halten, zahlten ſie die erpreßte Summe. 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. Okt. [Tagesbericht.] Die Königin beab⸗ 
fchligt, den Monal November auf der Inſel Wight zuzübringen. 
Von ihr ſowohl wie vom Prinzen Gemahl waren von Balmoral 
aus Glückwünſche zur Krönung nach Berlin geſandt worden. — 
Lord Palmerſton mußte einer leichten Erkältung wegen die letzten 
beiden Tage über in der Stube bleiben, er will im Laufe der näch⸗ 
ſten Tage nach London kommen und begiebt ſich wahrſcheinlich nach 
Windſor zur Königin. — Für die deutſche Flotte find hier von 16 
Kaufleuten gegen 80 Pfd. St. gezeichnet worden. — Unter den 
Parlaments⸗Mitgliedern, die fi) während der letzten Tage vor ihren 
Wählern hören ließen, iſt Dunlop, liberaler Vertreter von Greenock 
(und naher Verwandter des Gefandtſchaſte⸗ Allaches in Wien) zu 
erwähnen. Er äußerte die lebhafteſten Sympathien für Preußen, 
das er an der Spitze Deutſchlands zu ſehen wüͤnſcht, und bedauerte 
wiederholt, daß die engliſch-deutſchen Beziehungen nicht jo herzlicher 
Natur zu sein ſchienen, wie fie fein ſollten. — Nach dem ‚Daily 
Telegraph“ hat ſich die erforderliche Anzahl Subſkribenten gefunden, 
und der New⸗Place (Shakeſpeare's Beſitzung) in Stradford⸗on⸗Avon 
iſt der Nation erhalten. Die Namen der Zeichner koͤnnen noch 
nicht veröffentlicht werden. 

London, 28. Oktbr.[Telegr.] Nach Verichten aus Ne w- 
york vom 17. d. war eine Beſtätigung der Nachricht von dem 
Seetreffen vor New⸗ Orleans noch nicht eingegangen. Der Staatb⸗ 
Sekretär der auswärtigen Angelegenheiten Seward hat an die 
Gouverneure der loyalen Staaten ein Zirkulär gerichtet, in welchem 
es heißt: Die Separatiſten⸗ Staaten fordern von fremden Staaten 
Anerkennung ihrer Unabhängigkeit und verwickeln die Bundesregie⸗ 
rung in Streit mit fremden Nationen. Wenn ein Konflikt auch 
unwahrſcheinlich ſei, ſo ſeien doch Vorſichtsmaaßregeln nothwendig. 
Er fordere daher die Gouverneure auf, von den geſeßgebenden 
Verſammlungen zur Befeſtigung der Häfen und Küſten die nöthi⸗ 
gen Mittel zu verlangen. 

Frankreich. 

„Paris, 25. Okt. [Die Preſſe über Polen; Oper) 
Es iſt wunderbar, mit welcher Uebereindtzamung die Pariſer Jour⸗ 
nale in Bezug auf die polnisch“ ende ſich äußern, d. h. wun⸗ 
derbar für denjenigen, welcher nicht weiß, daß die Redakteure ſämmt⸗ 
licher hieſiger Blälter Nachmittags um 2 Uhr in einem Bureau des 
Miniſteriums des Innern ſich verſammeln. Bei dieſer Gelegenheit 
empfangen ſie die neueſten Nachrichten für die Abendausgabe, die 


aber zumeiſt in nichts Anderem beſtehen, als der Nachleſe aus den 


Mittags 1 Uhr hier angekommenen deutſchen Zeitungen, zumal der 
Kölniſchen. Außerdem aber wird den Herren hier und da ein leiſer 
Wink mit dem Laternenpfahl gegeben, den unbeachtet zu laſſen un⸗ 
möglich iſt, ohne ſich ſchwerer Gefahr auszuſetzen. Nicht Eines ſelbſt 
der ſogenannten freifinnigen und 1 Reigen (das find fie jetzt 
alle bis auf den „Pays“, wenn man dem Rhodier glauben kann, 


daß alle Rhodier Lügner find), nicht Eines hat ſich bis jetzt einmal 


ſich 


die Frage vorgelegt: was würde wohl Napoleon III. thun, wenn 
in Lyon oder Toulon das Volk ſo unausgeſetzt Demonſtrationen 

erlaubte, wie die ruſſiſchen Polen in Wachau? Würde der 
Marſchall Caſtellane ſich auch mit Verhaftungen und einigen Kole 
benſtößen begnügt, oder würden die gezogenen Kanonen bereits eine 
Rolle geſpielt haben! Wenn man von dem Kaiſer ſagt, er ſei nur 
ſo kann man daſſelbe von dem Muthe der 


dieſigen Journale mindeſtens mit dem gleichen Rechte jagen. — 
Glucks Alceſte“, welche geſtern Abend zum zweiten Male in der 
roßen Oper gegeben wurde, wird nicht ganz das Schickſal von 

gners „Tannhäuſer“ theilen, aber doch mehr als ein halbes 
Dußend Vorſtellungen nicht erleben. Frau Viardot in der Titel⸗ 


rolle iſt zwar vortrefflich, auch der „Oberprieſter“ und „Admet“ find | 


durch Cazeaux und Michot würdig vertreten: aber das Publikum 
dafür fehlt. Morgen giebt man bereits zugleich mit Glucks genialer 
Schöpfung das Ballet Grazioſa, um die Menge anzulocken und 
nicht, wie geſtern, die Billets zum halben Preiſe verkaufen zu müfjen. 

— [Die Haltung der engliſchen Preſſe.] Die Patrie“ 
ſpricht ſich gegen die eigenthümliche Haltung ans, welche die eng⸗ 
liſche Preſſe ſeit einiger Zeit Preußen und deſſen Herrſchern gegen⸗ 


über beobachte. Sie findet den Grund der Gehäſſigkeiten, mit de. 


nen die Spalten der Blätter jenſeits des Kanals angefüllt ſind, 
namentlich in der Eiferſucht 3 Es ſehe in den gegenwär⸗ 
tigen Ereigniſſen das, was dieſe wirklich ſeien, eine Annäherung 
zwiſchen Herrſchern und Völkern, den Fall gewiſſer Schranken, 
das Verſchwinden gewiſſer Vorurtheile, endlich ein glückliches und 
fruchtbringendes Einverſtändniß zwiſchen den Völkern, die geſchaf⸗ 
fen ſeien, ſich gegenjeitig zu achten und zwiſchen den Herrſchern, 
deren herzliche Uebereinſtimmung geeignet ſei, alle Intereſſen zu 
beruhigen und die Zukunft ſicher zu ſtellen. Die engliſche Eifer⸗ 
ſucht klammere ſich an Alles an, wenn fie einen Vorwand dazu 
de. „Der Gedanke, daß Frankreich und Preußen gute Bezie⸗ 
ungen zu einander unterhalten und auf die Geſchicke Europa's 
einen natürlichen und heilſamen Einfluß ausüben könnten“, ſchließt 
dag franzöſiſche Blatt, „verſetzt die eugliſchen Journale und gewiſſe 
taats manner in ſolche Verwirrung, daß fie Alles darüber vergeſ⸗ 
fen und Nichts mehr vorherzuſehen im Stande find. Es iſt dies 
ein ſeltſames Ueberſchäumen, aber man wird gegen ſolche groteske 
Grobheiten doch etwas gleichgültig. Die Times“ treibt Mißbrauch 
amit, und es würde ihr nichts beſſer anſtehen, als etwas mehr an⸗ 
ändige Haltung und Geſchicklichkeit.“ — Auch eine Berliner Kor⸗ 
keſpondenz des „Moniteur“ macht den großen engliſchen Journalen 
en Vorwurf, daß ſie ſich bei Beurtheilung der auswärtigen Fra⸗ 
den einer ſo heftigen und zügelloſen Sprache bedienen, daß dieſelbe 
nur England ſelbſt ſchaden könne. 
Paris, 26. Okt. [Tagesbericht.] Der franzoͤſiſche Hof 
wird den größten Theil des Monats November in Compiegne zu⸗ 
tingen und ſich nicht nach Fontainebleau begeben. — Die Lage 
der Bank von Frankreich hat ſich bedeutend gebeſſert. Der größte 
heil des Geldes, welches Anfangs dieſes Monats derſelben ent⸗ 
nommen wurde, iſt erſetzt worden, und die Summe, um die der 
aarvorrath ſeit der letzten Monatsabrechnung abgenommen hat, 
beträgt nur noch 6 Millionen. — Die Pariſer Mehlhalle (halle 
aux blés) hat jetzt auch ihren Staatsſtreich erlebt. Die Couliſſe, 
die dort ſeit Jahr und Tag beſtand, iſt unterdrückt worden und in 
Zukunft dürfen die Geſchäfte nur noch durch die offiziellen Cour— 
ers gemacht werden. — Bei der Expedition gegen Mexiko wird 
r franzöſiſche Geſandte Dubois de Saligny, der faſt ein Opfer 
mexikaniſchen Meuchelmordes geworden wäre, dieſelbe Stellung 
Nen wie Baron Gros bei der Expedition gegen China. Für 
ieſe Expedition hat Frankreich nicht mehr als 1200 Mann be⸗ 
ſtimmt. — Der arſer Napoleon, der ſich um die ſpeziellſten Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften bekümmert, hat 
den Heidelberger Profeſſoren Bunſen und Kirchhoff das Kreuz der 


hrenlegion für ihre ausgezeichneten Arbeiten, über die heute der 


Moniteur“ ſich verbreitet, verliehen. — Der Tabaksverkauf in 

ankreich, welcher ſeit 1816 Monopol der Regierung iſt, betrug 
1819 64 Millionen, 1829 66%, Mill. und 1847 117 ½ Mill. Für 
1862 iſt er auf 223,400,000 Fr. veranſchlagt, wovon nach Abzug 

r Einkaufsſumme von 45,340,000 Fr. und der Koſten des Dien⸗ 
des von 16 Mill. ein Reingewinn von ungefähr 162 Mill. Fr. für 
en Staat übrig bleibt. Rechnet man hierzu einen Gewinn von 
2 Proz. für die Detailverkäufer, jo erſieht man, daß die Konſum⸗ 
on des Tabaks in Frankreich eine Ausgabe von 250 Mill. Fr. ver⸗ 
Auſacht. — Nach einer telegrephiſchen Depeſche aus Toulon iſt der 
j eadmiral Le Barbier de Tinan mit vier Linienſchiffen des ſyri— 
ven Geſchwaders daſelbſt glücklich eingelaufen. Die übrigen Schiffe 
* noch in Miſſion im Archipel zurückgeblieben und kommen erjt 
Baden erſten Tagen der nächſten Woche an. Auf der Rhede von 
de hrut iſt eine Diviſion zurückgeblieben. Sie wird zum Schutze 
D. ſyriſchen Chriſten in den dortigen Gewäſſern überwintern. — 

er Marineminiſter, der ſich eben in Süd⸗Frankreich befindet, wird 
n. 27. in Toulon erwartet. — Der hieſige italieniſche Geſandte, 
Mitter Nigra, iſt unwohl. — Von offiziöler Seite wird die nun 


e Franzöſiſche übertragene Broſchüre des Paters Paſſaglia jehr | 
fohlen. Grenier, einer der Redakteure des „Conſtitutionnel“, 


dat fie im Auftrag des Miniſters des Innern überſetzt und mit 
inem Vorwort verſehen. — Mocquard, Kabinetschef des Kaiſers, 

Bird zum Senator ernannt werden. — Man arbeitet eben im Auf⸗ 
dede des Kaiſers an getreuen Abbildungen ſämmtlicher Waffen, 
eren ſich die Römer zur Zeit Julius Cäſars bedienten. 


Schwei z. 

Baſel, 24. Okt. Eiſen . . 

ie, zuverläſſigen Privatbriefen aus Genf, ſtrömen die frangöfi- 
dx Arbeiterſoldaten maſſenweiſe bei dem Bahnbau der Ligne 
di lulie zuſammen. Um das Aufſehen zu vermeiden, werden fetzt 
d E Meiſten theils beim Fort de ! Ecluſe, theils bei Bellegarde von 
in iſenbahn abgeſetzt und dann bei den Arbeiten angeſtellt. Sie 
— auf der ganzen Linie vertheilt und die i 
ſch geleitet. Genielruppen find in St. Julien angekommen, weis 
— werden erwartet, alle für die Arbeiten beſtimmt; aber nicht 
rlaubte, sondern im Dienſt befindliche Truppen. Die Ligne 


Italie, ſcheindar ein Aktienunternehmen, iſt ſomit zum Staats- 
Dieſes Staatsunternehmen dehnt ſich alſo 


unternehmen geworden. 
us durch das Wallis bis zum Simplon aus. Es dürfte deshalb 
e von der Walliſer Regierung über die Geſellſchaft der Ligne 
tali verhängte Negie einen Konflikt hervorrufen, indem hinter 
ſer Geſellſchaft die franzöſiſche Regierung ſteht. Ich glaube, 
boreibt der Korteſpondent der „D. 9. 3.*, daß dieſe That ache, 
che ſich nicht mehr leugnen läßt, endlich die Großmächte erken⸗ 
nen laſſen wird, welche bedenkliche Folgen die Annexion Savoyens 
Frankreich hat und noch haben wird. 
Genf, 21. Oktbr. [Ein Mord.] Man ſchreibt der „Zeit“ 


don bier: Geſtern Abends gingen einige Franzoſen ſpaziren und 


K 


3 


unterhielten ſich unter einander, indem fie ſagten, es jet die volle pichen und Trikoloren geziert, die Regimentsmuſiken ſpielten, pa⸗ 


| Wahrheit, wenn man behauptete, daß in Genf Perſonen für fünf 


Franken getödtet würden. In ihrer Nähe ging ein Genfer, Herr 
Favre, der das Geſpräch vernahm; er wandte ſich um und erklärte 
den Franzoſen die Unwahrheit und den verleumderiſchen Charakter 
ihrer Aeußerungen. Eine Diskuſſion entſpann ſich, und einer der 
Franzoſen, der einen Stoddegen trug, zog den Degen und verſetzte 
Herrn Favre einen Stich in die Bruft, an welchem er noch heute 

Nachts ſterben wird, wenn nicht unerwartete Beſſerung eintritt. — 
22. Okt. Meine Korreſpondenz von geſtern Abends berichtigend, 


und alſo bereits todt iſt. (Da koſtet's alſo noch nicht einmal fünf 
Franken, um in Genf getödtet zu werden. Man kann das dort 
umſonſt haben, allerdings nur von Franzoſen! D. Red.) 


Italien. 

Turin, 24. Oktbr. [Der Wechſel in Neapel; della 
Rocca und Ratazzi; Militäriſches.] General della 
Marmora begiebt ſich heute auf den Weg nach Neapel, und Gials 
dini wird ſehr bald hier eintreffen. Dieſer General, welcher nebſt 
vielen Vorzügen eine ſchwer zu bewältigende Eigenwilligkeit an den 
Tag gelegt hat, wollte nicht einmal ſeinen Nachfolger in Neapel 
abwarten. Der König mußte ihm ſchreiben und ihn bitten, zu 
verbleiben, bis ſein Nachfolger käme. Aus Anlaß eines der zahl⸗ 
reichen Entlaſſungsgeſuche, mit welchen der unverträgliche Statt— 
halter die Regierung bombardirte, ſchrieb Victor Emanuel an 
Cialdini: „Mein lieber Tyrann! Ich befehle Dir zu bleiben!“ — 
Della Rocca wird nächſte Woche aus Deutſchland hier erwartet. 
Die Berichte des Generals über den Empfang, den er in Königs 
berg Seitens des Hofes und in Deutſchland überhaupt in allen 
Kreiſen gefunden, lauten günſtig. Hoffnung auf baldige Anerken— 
nung hat er aber nicht gemacht. Aehnlich geht es Ratazzi in Paris. 
Der iſt entzückt von der Aufnahme, die er allenthalben in Paris 
findet, aber Ausſicht auf eine italienfreundlichere Haltung in Rom 
eröffnet er nicht. So wird denn wieder viel von verſchiedenen Uns 
ternehmungen geſprochen, und Koſſuths Brief, der zugleich mit 
Ratazzi's Bericht hierher gelangt, erregt große Senſalion. Man 
will in ihm das Signal und den Ausgangspunkt zu einer neuen 
Politik erblicken. — Der Kriegsminiſter hofft, bis zum nächſten 
März über eine Armee von 300,000 Mann verfügen zu können. 
Die Einführung der dritten Bataillone ſcheint beſchloſſen. Die 
Südarmee wird ihre vier Diviſionen behalten, wie ich Ihnen ſchon 
gemeldet habe. — In Manfredonia ſoll Berichten aus den Abruz- 
zen und aus Apulien zufolge ein Lager errichtet werden. Dieſe 
Truppenkonzentrirung ſoll den Zweck haben, die Banditen zu ver⸗ 
hindern, ihr Haupt wieder zu erheben. (K. 3.) 

— [Das neue Anlehen.] Der „Tr. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: „Nicht allein der hieſige Platz, ſondern das geſammte 
Land iſt über den mißlichen, ja, gefährlichen Gang, den das jüngſte 
Anlehen von 500 Millionen zu nehmen droht, höchlich beſtürzt. 
Man ſpricht von einer Art Verſchwöruug, welche die Legitimiſten 
der Vorſtadt St. Germain und der reiche, in Paris lebende nea— 
politaniſche Adel zum Ruin der piemonteſiſchen Finanzen angeſpon— 
nen hätten. (2) Es ift wahr, die Pariſer Börſe wird mit den aben— 
teuerlichſten Gerüchten über den Zuſtand der neapolitaniſchen Pros 
vinzen überſchwemmt, und vor einigen Tagen wurden dort ſogar 
bedeutende Wetten eingegangen, König Franz II. werde vor Ende 
dieſes Monats in Neapel ſein.“ 

Turin, 25. Oktober. [Die römiſche und venetia⸗ 
niſche Frage.] Ein Leitartikel der „Opinione“ tadelt den von 
Koſſuth veröffentlichten Brief und jagt unter Anderm: Ilalien kann 


dem einfachen Grunde nicht beſchleunigen, weil dieſe im freund: 
ſchaftlichen Wege mit Oeſtreich nicht zu Ende geführt und nur durch 


Waffengewalt bewirkt werden kann, welche Re aber früher oc 
9 


ganifirt und das Land in einer politiſchen Verfaſſung ſein muß, 
um ſelbe geltend machen zu können. Die römiſche Frage iſt eine 
rein moraliſche; ihre Löſung hängt nicht von den Kanonen, wohl 
aber von der Zuſtimmung Frankreichs ab, und wenn möglich, auch 
von jener des Papſtes. Rom als Mittelpunkt der Reaktion iſt die 


wären, Krieg mit Oeſtreich anzufangen, müßte früher die römiſche 


wegen Venedigs unvermeidlich iſt; würde uns aber gewiß verdam⸗ 
men, wenn wir jetzt für Ungarn Krieg anfangen würden. 
Mailand, 25. Oktober. [Kirchenfeindliche Geſin— 
nung.] { 9 f 
gleichgültig oder vielmehr feindlich die Bevölkerung gegen die Kirche 
geſinnt iſt, vollends ſeit der Hinrichtung Locatelli's. In Wort 


Arbeiten werden militä- 


tonelli täglich zur Schau ausgeſtellt, und unter allen Karikaturen 
finden immer diejenigen gegen die Oberhirten die meiſten Abneh⸗ 


5 . mer. Es fehlt auch nicht an Anſpielungen und Bergleihungen 
[Franzöſiſche Eiſenbahnarbeiter.!“ 


zwiſchen der katholiſchen und proteſtantiſchen Kirche; ſo brachte vor 
wenigen Tagen ein Witzblatt zwei große Zeichnungen, wovon die 
eine einen katholiſchen Prieſter darſtellt, welcher von einem Beicht— 
kinde eine Rolle von Louisd'ors als Geſchenk empfängt, und welche 
die Ueberſchrift trägt: Falſche Wohlthätigkeit! Das Gegenbild 
zeigt einen evangeliſchen Pfarrer, der aus ſeinem Hauſe mit einer 
Schüſſel voll warmer Speise tritt und dieſelbe einer armen Frau 
mit Kindern mit den Worten anbietet: Nehmt dieſes, es iſt nicht 
viel, denn ich ſelbſt bin arm, aber kommt jeden Tag und ihr werdet 
immer etwas finden. Darüber ſtanden die Worte: Evangelische 
Wohlthätigkeit! Solche Bilder finden ſo viele Abnehmer, daß nicht 
ſelten die Nummer nachgedruckt werden muß. 

Meſſina, 26. Okt. [Telegr.]. Das engliſche Linienſchiff 
„Victor Emanuel“ iſt geſtern hier angekommen. Admiral Martin 


Fahrt nach 
auf 69.60. 

—lRekrutirung auf Sieilien.] Nach Briefen und 
Journalberichten aus Sicilien, die der „Trieſter Ztg.“ zufolge in 
Turin eingetroffen ſind, iſt die erſte Rekrutenaushebung dort ohne 
Störung, ja in den größeren Städten mit großen Feierlichkeiten 
vor ſich gegangen. Straßen und Plätze waren mit Blumen, Tep⸗ 


zeige ich ihnen an, daß Herr Favre in den Stadtgraben geworfen 


die Löſung der römiſchen und venetianiſchen Angelegenheiten aus 


Urſache der Schwäche Italiens, und wenn wir auch in Verfaſſung 


Frage gelöſt werden. Rom frei, würde Italien unglaubliche Kräfte 
verleihen und Europa von der Nothwendigkeit der Emanzipation 
Venedigs und die Italien minder günſtigen Mächte von der Noth: | 
wendigkeit eines Krieges überzeugen. Europa weiß, daß der Krieg 


und Bild werden der Papſt, ſeine Rathgeber und insbeſondere Anz 


iſt mit ſeinem Geſchwader durch die Meerenge geſeegelt und hat die 
Malta fortgeſetzt. — Die italieniſche Anleihe ſteht 


triotiſche Geſänge ertönten und des Abends waren die Regierungs⸗ 

und die ſtädtiſchen Gebäude, ſo wie viele Privatwohnungen feſllc 
beleuchtet. Die Rekruten wurden von den Behörden, ſo wie von 
Privaten, reichlich bewirthet. Das Alles und die wiederholten Ver⸗ 
ſicherungen, daß Garibaldi ſich demnächſt zur Eroberung Roms 
und Venedigs an ihre Spitze ſtellen werde, wirkten begeiſternd auf 
die jungen Leute. * 

Rom, 22. Ott. [Goyon; Militäriſches.] Seit geſtern 
ift das Gerücht allgemein verbreitet, General Goyon ſolle abberu⸗ 
fen werden. Auch ſonſt wohlunterrichtete Perſonen halten es jetzt, 
da der Herzog v. Grammont nicht mehr hier iſt, für wahrfcheintie 
cher als früher. Um weitere Konflikte zu vermeiden, hat der fran⸗ 
zoͤſiſche Befehlshaber in Rom mit dem italieniſchen kommandiren⸗ 
den General der Provinz eine Militärkonvention abgeſchloſſen, wo⸗ 
durch die Tiber die militäriſche Grenze bilden und die Bewachung 
des einen Ufers den Franzoſen, die des andern den Italienern zu« 
ſtehen fol. — Das neue Arjenal im Vatikan wird ſorgfältig ver⸗ 
vollſtändigt. Mſgr. Merode ließ jo eben wieder die Bekleidung 
der Hälfte des päpſtlichen Militärs an die mindeſtfordernden Liefe⸗ 
ranten verdingen, ein Beweis, daß es um die Finanzen nicht ſchlecht 
ſteht. Geſtern traten ſechs aus Frankreich gekommene Abbérs in 
das päpſtliche Zuavenkorps. Auch mancher Rheinpreuße wurde im 
vorigen Monate darin aufgenommen. (K. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 24. Okt. [Hofnachrichten.] In Folge des Ab⸗ 
lebens der Infantin Concepcion iſt die Eröffnung der Cortes auf 
den 8. November verſchoben worden. Se. Heiligkeit der Papſt hat 
der Königin ſein Beileid zu erkennen gegeben. — Die Königin 
Chriſtine wollte eine ihrer Töchter in Madrid beſuchen, wurde je⸗ 
doch, wie man der „Köln. Ztg.“ aus Brüſſel meldet, von Ihrer 
katholiſchen Majeſtät erſucht, die Reiſe zu unterlaſſen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 25. Oktober. [Belagerungszuſtand in 
Schitomir.] Die, Volhyniſche Ztg.“ theilt mit, daß in der Nacht 
zum 3. d. auf dem Marktplatze zu Schitomir, Hauptſtadt des Gou⸗ 
vernements, ein Kreuz von Holz als politiſche Manifeſtation auge 
geſtellt worden ſei, welches von der Polizeibehörde beſeitigt und 
in das Polizeigebäude gebracht wurde. Nachmittags entſtand ein 
Auflauf vor dem Gouvernementsgebäude, man verlangte die Her⸗ 
ausgabe des Kreuzes und zerſtreute ſich nicht eher, als bis die 
vorgeſchriebene dreimalige Aufforderung erfolgt war, wobei je⸗ 
doch keine Gewalt angewandt wurde. General⸗Gouverneur Fürſt 
Waſſiltſchikoff hat darauf, um ferneren Verſuchen, die Ordnung 
zu ſtören, vorzubeugen, die Stadt Schitomir in Velagerungszu⸗ 
ſtand erklärt. (A. P. 3.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. [Telegr. Notizen. 
In Neapel wird ein türkiſches Generalkonſulat errichtet. — Von 
den 837 auf halben Sold geſtellten Offizieren wurden gegen zwei 
Drittel wieder in Aktivität geſetzt. — Kabuli Effendi ſoll als Kom⸗ 
miſſar nach Belgrad gehen. — Das „Journal de Conſtantinople“ 
bemerkt, daß ſeit einiger Zeit in Küſtendſche und in der Provinz 
Sophia ſich verkleidete fremde Agenten herumtreiben. — Herr 
v. Schleinitz erhielt den Medſchidjé⸗Orden. — Seit dem Regie⸗ 
rungsantritt des Sultans wurden 150 Millionen Piaſter im Reichs⸗ 
budget eiſpart, die Zivilliſte von 25,000 Beuteln monatlich auf 
9500 herabgeſetzt. — Die Zahl der zum Katholizismus übergetre⸗ 
tenen griechiſchen Geiſtlichen beträgt 16. — Der neue Generals 
Gouverneur Riza Paſcha iſt in Smyrna eingetroffen. 

Belgrad, 26. Okt. [Der Aufſtand in der Herzego⸗ 
wina!] greift immer weiter um ſich. Die Auſſtändiſchen von 
Zubzain haben im Verein mit denen von Grahowa einen Einfall 
in die Schuma gemacht. Geſtern und heute fanden Gefechte ſtatt. 
Der Verkehr zwiſchen Trebinje und Raguſa iſt unterbrochen. Die 
Einwohner flüchten auf öſtreichiſches Gebiet. (S. Tel. i. d. geſtr. 3.) 

— lüeber die Raubzüge der Montenegriner! 
bringt die „Donau ⸗Ztg.“ einen längeren Bericht vom 12. Septbr. 
bis 3. Okt. und fügt dann hinzu: Die Türken verhielten ſich bis⸗ 
her allen dieſen Unbilden gegenüber lediglich defenſiv, obgleich es 
bekannt iſt, daß Omer Paſcha von der Pezifikation dieſes Diftriktes 
ſich keinen dauerhaften Erfolg veriprich!, jo lange dem aufreizenden 
Einfluſſe Montenegro's nicht wirkſamere Schranken geſetzt werden. 
Indeſſen werden die Unterhandlungen durch Bermiitelung der Kon⸗ 
ſuln von Raguſa, und zwar des franzöſiſchen und ruſſiſchen Kon⸗ 
ſuls fortgeführt, ohne bisher ein poſitives Reſultat ergeben zu ha⸗ 
ben. Der Fürſt von Montenegro fol jetzt erneuert ſeinen Einfluß 


Man kann ſich ſchwer einen Begriff davon machen, wie zur Beruhigung der inſurgirten Gebietstheile, jedoch gegen die Be⸗ 


dingung angeboten haben, daß erſtens die Souveränität Montes 
negro's anerkannt, zweitens eine neue Grenzregulirung vorgenom⸗ 
men, und drittens ein Hafen am Adriatiſchen Meer ihm zugewieſen 
werde, welche Bedingungen durch die Großmächte zu garantiren 
waren. Es ſind dies die nämlichen Bedingungen, welche gleich 
beim erſten Auftreten Omer Paſcha von Cettinje aus geſtellt wur⸗ 
den. Montenegro rüſtet, und glaubt zuverſichtlich an den baldigen 

Aufſtand in Serbien, Bosnien und der Herzegowina, und mit 
deſſen Hülfe an die Vernichtung des türkiſchen Heeres. Sämmtliche 
Geſchütze in Cettinje find zerlegt und die Röhre zum Fortſchaffen 
bereit. Dagegen befindet ſich in Montenegro wenig Pulver; die 
Blattern graſſiren ſtark und es herrſcht überhaupt in Folge der 
großen Dürre im verfloſſenen Sommer großer Mangel an Lebens- 
mitteln. Es iſt daher zu erwarten, daß die Raubzüge der Monte⸗ 
negriner im kommenden Winter in deſto größerer Zahl und mit 
deſto größerer Heftigkeit ſich wiederholen werden. — Die Inſurgen⸗ 
ten von Suttorina haben zwei Batterien bei Lucich und Spinje 
aufgeführt, je mit zwei kleinen Geſchützen armirt, und auf denfel- 
ben die Nationalfahne aufgeſteckt. Vukalovich it am 10. d. dort 
angekommen. In ſeiner Begleitung befinden ſich zwei Monte⸗ 
negriner und zwei Individuen in Zivilkleidern, welche ihrem 
Aeußern nach Franzoſen find. Man ſagt, daß dieſe Letztern die 
Poſition zur Aufführung der genannten Batterien gewählt haben. 
Gegenwärtig wird das Material zur Errichtung einer dritten Bat⸗ 
| terie bei Niviza vorbereitet. 
| Griechenland. 


Athen, 17. Okt. [Doſios; die Kammern.] Doſios, 
welcher im erſten Augenblick darüber Bedauern äußerte, daß ihm 


4 


“fein Attentat auf die Königin nicht gelungen fei, und den Wunfd | Verſchanzungen veriehen haben. Ihre Truppen find wohlbewaffnet und ie | t Kozmin, 27. Okt. [Reönungsfeier; Schauturnen; Mord; 

— für die Behaupkung ſeiner Ideen ſterben zu können, hat haben eine ſtarke Reiterei zu ihrer Verfügung. — Nach der a Tribune Wallfahrten und Abendandachten.] Es find mehr denn acht Tage 

' f d 4 Perſon it das britiſche Dampfſchiff „Bermuda“, welches die Blokade gebrochen hat vorüber und dennoch iſt die feierliche Begehung des Krönungstages im biefige® 

einen Fluchtverſuch gemacht. Derſelbe mißlang un en und in Savanah eingelaufen it, am 18. Auguft von Liverpool abgegangen Orte Gegenſtand unvermindeter Freude aller Preußen Die eſilichleiten wa⸗ 

wurden bei dieſer Gelegenheit verhaftet. — Die Kammern haben | und am 16. September in Savanah angekommen. Es hat eine Ladung von ren um ſo anerkennenswerther, als ſie aus dem freien Willen der Einzelnen 

ſich konſtituirt und werden ſofort ihre Arbeiten beginnen. Herr Phi⸗ We reihe im“ Werthe 5 F des ee n nebſt Pulver, hervorgingen. In der evangel. Schule und der kath. Rektorklaſſe war Schu. 

lon, der Vertreter Livadiens, iſt zum Präſidenten der Abgeordneten⸗ Vol 770 Pop e diese Get üge 86500 Enſteldeungſen zwischen feierlichkeit unter zahlreicher Betheiligung Erwachſener. In der evangel. Kirche 

Kammer ernannt worden 200,000 und 300.000 Patronen Saum rk Decken 180 Faſſer Pulver und fand der Gottesdienſt um 10 Uhr ſtatt, und um dieſelbe Zeit die Mee in det 

A 1 Arzeneimittel. Es fol jetzt unter dem Nader Tatton zum Kreuzen gegen dal We . a die Antwort erhielt, « 

. dpoſt] iſt mittelſt des Lloyd die „California⸗ Steamer“ ausgerüſtet werden. Es iſt ein eiſenbeſchlagenes 5 ber Suns — ka der Stiel ebend unn 10 lr h ne 

— [Die neueſte Ueberlandp iſt mitte ſt de rloyd⸗ Schlff von 1500 Tons und man erwaktet bis zum 15. Oktober noch zwei eijen- Weise jtatt, die ein klares Zeugnif; von den innigen patriotischen Gefütlen at 

dampfers „Pluto“ am 25. d. M. zu Trieſt eingetroffen. Dieſelbe beſchlagene Dampfſchiffe aus England in Savanah. — Die Verhaftung des legt, welche die hieſigen Jöraeliten beſeelen. Die S ö n 

N g . ER $ | R ; ynagoge war mit Kränze 

nthält Nachrichten aus Kalkutta und Singapore, 23. Sept.; | fanadiichen Parlamentsmitgliedes, Oberſten Rankin in Toronto wegen Wer. and Blumen reich mit reußiſche Fahnen han m 

4 J erner aus 5 f 12 ; S „bung für den Dienft der Vereinigten Staaten iſt auf Denunziation eines Ein. das Bild des Köni 8 kränzt. 2 bräf dd —— Bu a Bett 

Batavia, 14. Sept.; ferner aul Hongkong 12, hang⸗ woßnerg von Toronto, Namens Wilſon erfolgt, der Dazu durch den Heraus- ind Jeden nnen umEeänt. Hebrä ide rein iche Gejänge ertöntne, Ge g 

hai, 3., Kanton, 9. Sept. — Ein jüngerer Bruder des Nana, geber des „Leader“, einen Mann Namens Sheppard, als Freund der konföde. eden wurden gehalten, und den Schluß der Andacht bildete die Abſingun 
Rao, iſt im Rungporebezirke aufgetaucht. — Der frühere Generals | rirten Staaten in Waiyington bekannt, veranlaßt 


8 des „Heil Dir im Siegerkranz'. Mittags verſammelten ſich die Deutſchen zu 

bezir ri en i | worden fein ſol. Der Oberft einem Feſtdiener, die Israeliten i i tions“ 

gouverneur der niederländiſcheindiſchen Befigungen war am 6. Sept. ii gegen Bürghaft und e wicher eee worden. Der Dro- arte An den 8 er Ben 1 beengten d ve Au 

in Singapore eingetroffen und hatte ſeine Reiſe nach Europa allſo⸗ ARE. en 15 EAN e . e bob 17 Einschreiten der men 9 des hier beſtehenden deutſchen Vereins. Auf den allgeme!‘ 

gleich fortgeſetzt. — Wegen in Kambodſcha ausgebrochener Unru⸗ Behörden gegen ihn die von ihm eingeleitete Anwerbung des Lanzierregiments, glüdwünſcung 3 1 e FH hr —— 1 % 
hen ſchickt die ſiameſiſche Regierung einen Dampfer und mehrere das ſeinen Sammelplatz in Detroit hat, keinenfalls verhindern werde. 0 dies beweiſt, in welchen ſchönen Harmonien der Tag vollbracht wurde. Abel 

Kanonenboote nach Kamput. — Die Berichte aus Saigun lauten Fr 87 RER N . f d dle 5 55 aus in war die Stadt fo reich beleuchtet, wie früher wohl noch niemals. Die piefigel 

ane Der Bau der neuen Stadt geht raſch vorwärts. Der ball; 2. Dftober, entnimmt die „3. f. N. die ſchrecklſce Nachricht, daß am Polen halten anſcheinend nicht die Mittel, ein paar Lichter an die Fenſter 3" 


5 = Sr N 27. Auguſt 14 Auswandererfamilien, im Ganzen über 100 Perſonen, von den . es konnt ; 
franzöſiſche Admiral erwartet Verſtärkung, um einige Gebiete in Judlanern am Grove Lake in unmenſchlicher Weile abgeſchlachtet worden find. | a A eg 33 are 
der Nachbarſchaft von Mytho zu anneriren. — Sir James Brooke Newyork, 12. Oft. [Neueite Rach richten Unfere lezten dele. des Diners ſammelten für die Invaliden und beichenften fie rei clic Aber 
kehrt von Sarawak mit der erſten Oktoberpoſt nach England zurück. graphiſchen Bepeſchen ergänzen wir durch folgende Nachrichten, welche nung war Gottesdienſt in der kath. Kirche, doch hatte dieſer Gottesdienſt nichts mil 
8 a ; ffing laut twährend ün⸗ Reuter ſchen Bureau zugegangen find. Unterm 11. d. wird demſelben gemeldet: dem Feſte gemein. — Am 16. d. wurde auf Veranlaſſung des Magi ein 
Die Nachrichten aus Banjermaſſing auten fortwä rend ungun- Die Bank von Waſyington verweigertdie Annahme der Schatznoten. — Louis-⸗ Schauturnen abgehalten. Der Pl * aſſung des Mag N e 
ſtig. Major Schnak erlitt eine Schlappe. — Der preußiſche Ge⸗ ville in der Nähe von Washington iſt von den Unionstruppen beſetzt worden. — und es beweiſt das, welches n e . 0 
ſandte hat die Vertragspräliminarien abgeſchloſſen. Die Beſchrän⸗ Es iſt neuerdings ermittelt worden, daß die Befeſtigungen der Sonderbündler hier genommen wird. Es wurden gegen 30 Prämien. an die Turner verthell 
kungen, welche ſich Fremden bei einem Beſuche Pekings entgegen» au Acquia Creek > eh von 20 Bun a — — 9 die unter Vorantragung einer prenßiſchen Fahne den Marſch nach dem Turnplaß 
ſtellten, find beſeitigt. In den Seidendiſtrikten kommen forlwäh- n ee e Begeſligengen zu geh Paſſeb. Janerhalb eines . A in Balafow ein Gut der Herrſcha 
* g x 118 X r l 
rend Räubereien vor. In Kanton wurden neue Faktoreiplätze ver- | Umfreſſes von 6 Meilen war bei Louſevile von Truppen des Südens nichts zu fe * = ” 3 0 K Mehrere Tage . 9 en 
kauft; dieſe Stadt ſoll von den fremden Truppen geräumt werden, | jepen. In Weit-Birginien werden die Truppen des Südens weiter zutückge. in ihrer Wohnung erhängt gefunden und unzweideutk, e abe pas 
die Konſuln werden eine Wohnung in der Stadt beziehen und bloß a a ba d EeN: e ee bete oe 55 gegangene tödtliche Mißhandlungen der 2 — Die Sektion hat Kine, 
eine chineſiſche Ehrenwache bekommen. Die Chineſen bauen eifrigit unter Mitnehmung ihrer Zelte und i res! roviants urück und ließen 50 Ge · bie frau nicht erft ale Leiche gehängt worden lt. Der Verdacht der Than 
die zerſtörten Vorſtädte wieder auf. 72 Die Wohnung des briti⸗ fangene in in Sanden des ine Spater eiſchteren die Aalen Dampfer 5 n 6 Die 
ſchen Beſandten in Veddo wird befeſtigt. Oliphant geht mit De» „Montebello“ und „Susquehannah“, feuerten auf die Sonderbündler, welche urückgekehrt. Man holte ſie feierlich ein und ſang durch die Stadt 4 it ibn 
eſchen nach England gelandet waren, und zwangen ie, mit schweren Verluſten zu ihren Dampfern Poze cos polskg. Vorher war von gewiffer Seite v ſucht ı den, Peu 
4 Afri k a 6 Schiffe — fand hel die Ginfaben 1 Pan 25 und Jörgellten 0 bewegen, ſich an — Einholung abe od 
en ö bohrt. — Der Gouvernenr von Louiſiana hat die Einfuhr von Baumwolle na 3 A - > gen; 5 
Egypten. — [Die Nilüberſchwemmung.] Aus Beuha | New Orleans, gleichviel, ob fie per Dampfer oder mit der Eiſenbahn kommt, der Wallfahrer eine Date . A hath. Gotteofteune f nz 2 
vom 11. Okt. wird der „Trieſter Zeitung“ geſchrieben: „Alles iſt verboten. — Aus Miſſouri wird gemeldet, daß General Price die Streitkräfte Zwecke hat man uns bereits gewöhnt: denn auch wir haben Mittwochs un 
i 5 Beftü die älteſten Leute erinnern ſich des Generals M Culloch erwarten will ehe er auf Jefferſon marſchirt. — Die | Freitags die bekannten Abeudandachten 
hier in der größten est urzung, die -} 2 hieſige Preſſe ſchenkt im Allgemeinen dem Gerüchte, daß die Uniond-Negierung S Liſſa, 28. Okt. [Bildung eines dentſch liberalen Wahl‘ 
nicht, ein ſo ungewöhnliches Anſchwellen des Nils geſehen zu haben. in die mexikaniſche Intervention gewilligt habe, keinen Glauben. Die World | „ereins: Flottenſam mlung; Vermehrung der er Bir 
Die Verbindungen mit den benachbarten Provinzen find durch die | glaubt, die Regierung werde ihre Zuftimmung nicht zu Schritten geben, welche die demnchſt bevotftehenden Landliägewaßlen 1 ung ee 
Ueberſchwemmungen unterbrochen. Von der Maisernte ift wenig | Amerika eventuel in Yänbel ee e Mächten verwickeln nel. Kreiſen ſich einige Bewegung und Theilnahme 5 5 5 zu machen. Nach ein 
zu hoffen, man glaubt, ſie ei gänzlich verloren, wenigſtens wird , ie aner dice e be e den ag d zu Halifar angetan, kurzen Vorberaihung Seitens einer Anzahl von Ortsbewohnern,, unter Vein 
hoſſen, tt taum für den Lokalkonſum hinreichen s war ihr des dichten Eiſes wegen in dieſem Sommer eben jo wenig wie im | des Kreisgerichts⸗Rath v. Heiſing, und deren Konſtituirung zu einem Komite it 
das, was noch zu retten, kaum f n en PN pri af run durch Die a zu ſegeln. Doch glückte es ihr, Auf einen deutich-liberalen Wahlverein erfolgte am 20. d. der Zufammentritt ein 
Der Damm von Zagazig zerriß zuerſt, und wenn die Waſſer nicht Hunde- Schlitien bis zum 84. Grad 35 Minuten nördlicher Breite auf der Weſt. größeren Anzahl von Urwählern zu einer außerordentlichen, offentlichen 
wie durch ein Wunder ihren Lauf gegen die Wüſte genommen hät. eite Wir ae Gee e e 7 — ammlung, die von dem k. Staalsaawalt Hecker proviſoriſch geleitet wurde 
ü Schaden angerichtet worden ſein. Bei Zam; keichen bis zum 5. Oft. Es hieß, General Serrano ſei am 20. Septbr. nach und an der auch mehrere zu dieſem Zwecke abgeſandte Bewo e Frauſt⸗d! 
ten, würde ungeheurer Schaden ang 0 ! Spanien abgereift. General Prim befand ſich nach Kuba unterwegs, um den ; n et 9 b id 
buch in der Nähe von Miniet⸗Samanud zerriß ein anderer Damm, Deren als General-Kapitän zu übernehmen, Er ſoll die ſpaniſche Expedition Aden de De r * * eh 
die Fluthen drangen fo gewaltſam ein, daß alle Felder ae gegen Mexiko befehligen. das Reſultat der Urwahlen abwarten wollte, um dann als Wahlmannervetel, 
wurden. Auf den Beſitzungen Jömael Paſcha's find große Schi... —— ziuſammenzutreten. In der hier ſtaltgeyabten Verſammlung am 20. wurde 
nächſt das Programm der Berliner Fortichrittspartei nach erfolgter Erörterun 


en. In Schebin, Mehalla, Tanta und Samanud nl inꝛi \ 

den zu beklagen. Ii de 046 Jude ohr Bar beratz en, Lokales und Provinzielles. ohne weſeniliche Modifikation angenommen. Eine lebhafte Debatte, anger 
ſind viele Felder verwüſt 9 0 3 von einigen Anweſenden aus dem Stande de ben 
daß man einen großen Theil der Ernte für verloren hält. Ueber 15 Poſen, 29. Oktbr. [Getäuſchte Hoffnung.] Als den, engboickelte ih demnächft er Ge em d 
den Verluſt an Baumwolle, deſſen Größe vielfach als bedeutend Se. Maj. der König bei Gelegenheit der Krönung J. H. die erläuterte bei dieſem Anlaß, wie der Handwerkerſtand durch eine rule 
geſchüldert wird, weiß man noch nichts Positives, da man die Län: Frau Kronprinzeſſin zum zweiten Chef des hier und in Liſſa garni» und zeitgemäße Aſhoziation wahl in der Lage fe, fig jelbft helfen zu können 
dereien noch nicht kennt, welche von der Fluth heimgeſucht find. Die ſonirenden 2. Leibhuſarenregiments Allerhöchſt ernannt hatte, regte | chte in einer kurzen, aber klaren und faßlichen Darſtellung die dem Schul 
diesmalige Ernte übertraf die vorjährige etwa um ein Viertel ſich hier in vielen Herzen die freudige Hoffnung, unſere Stadt ande h h Syftem ann de legenden Anfhanungen und Prinzipien, at tell 

nr are tin wa in Vi werde vielleicht bald das Glück haben, J. K. Hoheit hier in freudi- | Most Die Berfammlung deſc am 7 d. abermals Anfanmenzutst 
und wenn die Schägung richtig wäre, daß auch ein Viertel der e vie N haben, J. K. reudl= | Auffallend ift, daß einige der eifrigiten Verfechter polniſcher Nationalikäts⸗ Ir“ 
heurigen Ernte verloren gegangen wäre, jo würde der Schaden ger Ehrfurcht begrüßen und einen Beweis darbringen zu können, | terefien ſich e e ohne Widerſpruch dem Programm des —— — 


das Ergebniß an Baumwolle gegen das Vorjahr nicht beeinträchti⸗ wie treu und anhänglich auch bei uns die Herzen für das erlauchte | iclofien. — Die Sammlungen für die Flotte ſcheinen hier einen nur lang 


1 b g l 8 , \ rn Fortgang zu nehmen; im Ganzen werden bis jetzt etwa 170—180 Thlr. ei 
d wir würden ebenſoviel wie 1860 ernten. Die Ingenieure Königshaus ſchlagen. Leider iſt auch dieſe frohe und beglückende 1 £ uch 
. Lag und Nacht, — ſo viel, als in ihren Kräften ſteht, Hoffnung zu Waſſer geworden. „Denn wie wir hören, hat das FH ar haben, Jag De Diitglieher Dep Kom b ich en Price 
an den durchbrochenen Dämmen zu verbeſſern. Fellahs ſtehen auf Offizierkorps des bezüglichen Regiments Befehl erhalten, ſich in der ſammlungen oder eigentlich nur zur Entgegennahme der aus freiem Antrich. 
den Dämmen, welche den reißenden Fluthen Widerſtand geleiſtet künftigen Woche nach Breslau zu begeben, um dort bei der Anwe⸗ Wag faut wenden An Wen den vg Mn würden uni, 
r „ 5 oft 1 1 ger ’ € 
Haben, Wache und halten durch Drohungen und Geſchrei die Bar- | Ienbeit Ihrer Mafeſtäten und des kronprinzlichen Paars zur Ein. beſchleſſen hatten, — In der wee e Ta 1 5% 
athung. Es 


ken fern, welche durch die Dammöffnungen fahren wollen.“ — Nach weihung des Friedrich⸗Wilhelmsdenkmals, der hohen fürftlichen | die Frage wegen Vermehrung der biefigen Garnifon zur 
rin — den — Alex ri vom 19. d. haben durch Frau, als jetzigem Chef des Regiments, vorgeſtellt zu werden. nämlich die Anfrage an dis kl Behörden Betichtet worden, ob lie 
das Austreten des Nils beionderd Mais, Zucker und Baumwolle 8 — [Fran v. Bulyovszky! hat ihr leider nur kurzes | Aufnahme einer dritten Schwadron geneigt ſeien und zu dieſem Zwecke füt 
r ia find 80 Ds il⸗] Gaſtſpiel auf unſerm Stadttheater mit der Darſtellung der „gefähr⸗ | Beſchaffung einer Reitbahn und der no gwendigen Stallungen Sorge tra 
gelitten. In der Provinz Scharzia find 80 Dörfer ganz oder theil- | a, I annere Bell Aung der 28 ährs wollten. Die Verſammlung erklärte ihre Bereitwilligkeit, machte die Aus 
weiſe überſchwemmt worden. lichen Tante“ und des „Fräulein von Be Isle am Sonnabend rung jedoch davon abbängig: daß 1) die bisherige Garniſon nicht ander 
A es und Sonntag beendet. Die treffliche Ben hat hier die vers ei e der Stadt zur Einrichtung auer 80 
4 ” i ſeitige icht i ü „ſerne überlaſſen, un e Zuſicherung ertheilt wü b 
ne diente, alljeitige Theinadme nit It DEN ermänſchten Maße 9 betr. Kavallerie-Regiments jeinen Shad In eh ue * Wannen 


Newyork, 9. Okt. [Der Kriegsſchauplaß am Potomae; See, funden, obwohl fie bei Allen, die die ſeltene Gelegenheit nicht kalt § Rawicz, 27. Okt. S i 141 

2 i . | 2 0 * 1 + 7 = 9 0 > n 1 1 
I oi jr MEN har 5 Pam Va 575 en 1 vorübergehen ließen, fie zu ſehen, mit Recht die wärmſte und auf unter überaus reger Betheinhen dei ee Ginwakherkant ah 
de Abend init war auf der ganzen Linie der Armee . Votomac keine richtigſte Anerkennung ihrer Künſtlerſchaft — Tragödie und Komd- | gioneunterfchied wurde die neuerbaute Synagoge in Juen am Donnerſias 
Rupeftörung vorgekommen. General M'Clellan hat geſtern in Begleitung des die, wie nicht anders zu erwarten ſtand, ſich errungen. Es war fich i ſudiſce Genie hatte ein Feſtkleid angelegt. Um 10 Uhr früb — 
Präſidenten eine Muſterung über die Kavallerie und Artillerie des Heeres ab- ein Gaſtſpiel unter allerdings ſehr ungünſtigen Verhältniſſen, und des Welbakled eingeladen e in jun Der zur Voll ziehn 
e , , orpnete Der Jun den Ka al Net 
die Be eee it; . iſt man nicht abe ee Direktion und des Publikums. ‚Zwei Punkte find es vorzugsweiſe, verordneten und die Vertreter der juͤdiſchen Gemeinden aus oſen, Krotoſchl 
5 daß die Errichtung ſiarker Batterlen der Konföderirten am James welche Frau v. B. vor einer großen Zahl auch der tüchtigſten und Miliiſch, Rawicz u. |. w. bildete. Den Schluß deſſelben machte die Jutroſch 
iver und die Verwendung der den Konföderirten zu Gebote ſtehenden großen berühmteſten darſtellenden Künſtler auszeichnen 1 die Selbſtändig⸗ A ad n Pe 1 en we [ 1 e folgte der af! 
ampffregatten „Derrimac* und „Yorktown“ nicht nur die Schifffahrt auf keit ihrer dramatiſchen Gebilde, die nirgend an früher Vorhandenes, ter einem Baldachin crit der Geiſtliche und der ebenfalls ame bade Kun 
dem untern Potomae ganz ins Stocken bringen, ſondern auch eine Landung am an Vorbilder oder Tradition ſich aulehnt (ſchon weil ihr, d Grü 1 alls anweſende — 
jenſeitigen Ufer möglich machen könnte, weshalb die Verſtärkung der Truppen ar tiber oder Tradition leb vei u r, der noch rünwald aus Krotoſchin. Am Portal der neuen Synagoge, welche der Sun 
nicht drei Jahre in Deutſchland heimiſchen Ungarin, die Vorbilder wahrhaft zur Zierde gereicht, empfingen 20 weißgekleidete Jungfrauen mit bi 

| i 
au 


in Fort Monroe beantragt wird. Ein Gerücht, demzufolge die Konföderirten ö 1 1 
die Batterien am ee Potomac aufgegeben haben, ſcheint unbegründet zu und die Tradition fremd blieben), ſondern frei aus der Fülle der ee en 1 trug auf einem eee 
fein. Der Aeronaut La Mountain hat am 4. d. eine Rekognoszirung im Luft- eigenen Phantaſie, durch tiefes Verſenken in den Geiſt und Charakter ier Goter a Misc Wer d anit e beach Aufpracıe dem del 
ballon von Waſhington aus unternommen und, wie es heißt, wichtige Be⸗ 8 5 J N 57 1 U meiſter Gotter aus Militſch übergab, der ihn dann mit einigen Worten 
richte über die Stelungen der Konföderirten zurückgebracht. General M Clel. der Rollen, durch ſichere poetiſche Intuition und unabläſſiges, energi⸗“ Korporaltonspräſes, Hotelbeſizer M. Sandberger, überreichte, worauf Die? 
lan fol durch das Reſultat jo befriedigt worden fein, daß das Kriegsdeparte- ſches Studium, dieſe Gebilde erſchafft und mit feinſter Charakteriſtikzu die Pforte mit kurzer Anſprache eröffnete. Unter Leitung des Kantors Gen 
ment die Verfertigung von vier neuen Ballons angeordnet hat. — Die Beſorg⸗ realem Leben auf der Bühne bringt; und dann die ſeltene Kraft der wald trugen die Sänger Geſänge in hebräiſcher und deuiſcher Sprache vor, Wi 
den Wirkungen der neuen Sceerpedilion, welche vom Norden 425 iwidugliſi { finnti ; dann hielt Dr. Joel eine zu Herzen gehende Beftrede über Pfalm 84, 2. 3. 9% 
1 — 5 werden ſoll, giebt ſich an r Südtuͤſte und in den Golfſtaaten Individuoliſirung, welche den von ihr verfinn ichten, verſchiedenen religlöſe Feier war um 2 Uhr beendet. Später kamen die Feſtgenoſſen N 
3 kund und es heißt, daß ein großer Theil der in Virginia ſtehenden Bühnengeſtalten ein wahres und warmes Leben einhaucht, fie als —Sandbergerſchen Gaſthofe zu einem Diner zuſammen. Die Toafte galten © 
Armee der Konföderirten heimberufen werden wird. Der Gouverneur von vollſtändig in ſich geſchloſſene, ſtreng von einander, auch in den klei- Maj. dem König, den Behörden des Staats, der Provinz, des Kreiſes und 
Georgia, Brown, hat bereits fünf Negimenter zum Schutze des Heimaths. nen Nuancen ficher und ſtilvoll unterſchiedene Charaktere hinzuſtellen Stadt, jo wie denen, welche das ſchöne Werk nach Kräften gefördert habe 
ß lach Haufe berufen. Zwei aus der Gefangenſchafk geſtern von Rich⸗ ; bgeſeh zuſte Bei dieſen wandte ſich der Vorſtandpräſes Sandberger an den Yürgermellt 
9 — anch Wash ton zurückgekehrte Aerzte der Bundestrupyen ſchildern die weiß, und namenllich dadurch, 5 der ſonſtigen Künſt⸗ Viebig, der unabläſſig bemüht war, das Gotteshaus der Gemeinde auſba 
im Süden herrschende Furcht vor Angriffen auf die Seeküſte als überaus groß lerſchaft, ohne alle und jede Effeklhaſcherei uni Virtuoſenmanier, au helfen, und überreichte ihm im Namen der letztern als Anerkennung fe 
Ihrer Behauptung zufolge ſind die bei Bulls Run verwundeten, in die Hände das regſte und wärmſte Jutereſſe für ihre Darſtellungen unwillkür⸗ Berdienſte 2 falt einen silbernen Pokal. Nach der Tafel fand ein 
der Konföderixten gefallenen Bundesjoldaten ſehr schlecht behandelt worden; lich zu erwecken und zu ſteigern verſteht. Es tritt uns in der That eich beſuchter Ball statt. 
57 dieſer Verwundeſen find mit ihnen heimgefehrt. — Depeſchen aus Jefferfon | in Frau v. B. eine jener ſeltenen, reinen Künſtlernaturen entgegen, 


j mont und Mg i 5 ar X : 5 
Haas ven den nag den Been anne a e genie enen die auf jedeS empfängläge Gemüth einen wWohithuenden Harmoni- 
babe die Abſicht, die Rebellen unter Prike nötigenfalls bis nach Arkanſas ſchen Eindruck machen — ſelten namentlich heutzutage, wo ſelbſt 


hinein zu verfolgen, und er ſoll mit Rückſicht auf die Stärke und den Geiſt ſei. ſehr bedeutende und hochgefeierte Dariteller und Darſtellerinnen um | 
ner Truppen ſich des Erfolges ſicher halten. M Culoch der General der des tobenden Beiſals 90 Maſſen willen ihr rm künſtleriſches 


üdlichen Ufer des Dj z 5 H 
— 8 Louis apache igen alta ne. Selbst jo oft ſchonungslos darangeben. Möge die Künſtlerin, welche 
dann auf dieſe Stadt vorzudringen. Das ganze untere Olagenland wird indeß durch ihr reiches Talent und ihr ernſtes Streben mit berufen iſt, 


von Kundſchaftern der Bundestruppen durchſtreift. — Ein vorgeſtern in Kairo den modernen Gegenſatz zwiſchen Idealismus und Realismus in der 
angelangter Deferteur von den Truppen des fonföperirten ode Pillow jagt Schauſpielkunſt zu verſöhnen, würdig fortſchreiten, unbeirrt feſtblei⸗ 


us, daß die Generale Johnſton, Pillow, Cheatam und Pol mit 40,000 1 R K 
Mann Ronfüberister Eu e in Kenia heben und in Erwartung eines | ben auf der eingeſchlagenen Bahn: fie führt zum höchſten, ſchön⸗ 
Angriffs der Bundesarmee die Flußufer bis 4 Miles oberhalb Kolumbüs mit ſten Ziele! N 


» . . — 


Perſonal⸗Chronik. 


253. Dienſtag, 


geftorben: Der Poſtexpeditionsgehülfe Meißner in Wreſchen und der Poft- 
büreaudiener Meer in Poſen. 8 N 
Bromberg, 23. Okt. [Perſonal⸗Chrontkl bei den Juſtizbehör⸗ 
den im Departement des königlichen Appellationsgerichts zu Bromberg. Er. 
nennungen: Der Kreisgerichtsrath Gottſchewski in Won rowitz iſt von des 
Königs Majeſtät zum Direktor des königl. Kreisgerichts zu Schubin, der bie 
berige Kreisgerichtsrath Schasler in Löbau zum Rechtsanwalt bei dem königl. 
Appellationsg richt hierſelbſt und zugleich zum Notar in dem Departement 
deſſelben mit der Verpflichtung, ftatt ſeines bisherigen Titels als Kreisgerichts ⸗ 
ralh den Titel Juſtizrath zu führen, der Auskultator Rudolph Emil Beleites 
zum Appellationsgerichts⸗Referendarius, die Rechtskandidaten Strahler, Ga ⸗ 
dow und Triepcke zu Ausfultatoren und der Zivilſupernumerar, Büreaudiätar 
und Aktuar I. Klaſſe Wühelm Schwittay zu Trzemeſzuo zum Büreauaſſiſtenten 
bei dem königl. Kreisgericht in Schönlanke mit der Verpflichtung, bei der 
Gerichtekommiſſion in Fllehne u fungiren, ernannt worden; dem interimiſti. 
ſchen Büreauaſſiſtenten Auguſt Lewy bei dem königl. Kreisgericht hierſelbſt ift 
dieſe Stelle definitiv verliehen worden, die Hülfsboten Karl Block und Auguſt 
Waſchileweki find zu etatsmäßigen Boten und Exekutoren bei dem königl. Kreis- 
gericht hierſelbſt ernannt worden. Verſetzungen: Der Gerichtsaſſeſſor 
v. Salpius iſt in das Departement des königl. Kammergericht verſetzt worden. 
Der Kreisgerichts-Exekutor und Bote Hübner in — ift auf feinen 
Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen worden. Der Kreiögerichts- Kanzlift 
Neinecke in Lopſens ift geſtorben. h 
— [Perjonalveränderungen) im Bezirk der königl. Ober+ Poft- 
direktion in Bromberg. Im Laufe des III. Quartals d. J. find angeſtellt 
reſp. beſchäftigt: als Poſtexpedienten Anwärter: die Poſtexpedi⸗ 
tionsgehülfen Voigt und Werner, Eriterer bei der Ober ⸗Poſtdirektion und 
terer bei dem Eiſenhahn⸗Poſtamte XI. in Bromberg; als Poſtunter - 
beamten: der invalide Sergeant Aſtel als Büreaudiener bei der Poiterpedi- 
tion in Kreuz, der invalide Sergeant Piste als Wagenmeiſter in Exin; als 
Poſtboten: zur Beſorgung des Botenganges zwiſchen Chodzieſen und Samo- 
ezuyn der Schmiedemeiſter Reiter und zwiſchen Erin und Srebrnagöra der Ex⸗ 
preßbote Müller; als Landbriefträger: bei der Poiterpedition in Kiſz⸗ 
towo der Wehrmann Adanowicz, bei der Poſtexpedition in Monkowarsk der 
Einwohner Bros, bei der Poiterpedition in Kreuz der Kanonier Neumann, bei 
der Poiterpedition in Nakel der Sattlergeſele Pokrzywinki, bei der Poftexpe⸗ 
dition in Exin der Maurergeſelle Dietrich. Beſtätigt: als Vorſteher der 
Poſterxpedition J. Klaſſe in Schneidemühle Der Poiterpedient Bäcker 
und als Poiterpedient: der Poiterpedienten - Anwärter Meisner in Czar⸗ 
nitau. Verſetzt: Der Poiterpedient Primus von Schneidemühl nach Berlin, 
der Poſtexpedienten Anwärter Paul von Inowrackaw zur Ober- Poſtdirektion 
in Bromberg, der Landbriefträger Renkoſchek von Kreuz nach Biatosliwe. 


Bekanntmachung. 


linken Warthaufer, ſollen vom 1. Januar 1862 mitgetheilt. 
ab auf drei hintereinander folgende Jahre an. 
derweit verpachtet werden, wozu ein Termin auf 
Montag den 4. November c. Vormit · 
tags 11 Uhr 

im Bureau der Feſtungsbaudirektion hierdurch 
angeſetzt wird. 

Pachtintge wollen ihre ſchriftlicheu Offerten 
verſtegelt, unter Vermerk des Inhalts auf der 
Adreſſe, vis zu dieſem Termine in dem gedachten 
Bureau einreichen, zu welcher Zeit dieſelben er» 


Stationen der Oſtbahn bei den Stationsvor⸗ 
Die drei dem Mititärfistus gehörigen Holz- ſtänden einzuſehen, werden auch auf portofreie 
abladeplätze zwiſchen dem Gerber damm und dem Geſuche unentgeltlich von dem Unterzeichneten 


Bromberg, den 15. Oktober 1861. 
Der Ober ⸗Betriebsinſpektor Grillo. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Krotoſchin. 
I. Abtheilung. 

Das dem Boleslaus v. Rychlow- 
wish gehörige, im Krotoſchiner Kreite bele- 
ene Gut Goreczki, apgeſchatzt auf 56 879 
bir. 22 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypothe⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aus dem Poftdienfte geſchleden: 


rzvüski und Kadow, zuletzt in Schubin und Fenske, zuletzt in Biakosliwe, der 
Wagenmelſter Krauſe in Erin, der Briefträger und Wagenmeiſtergehülſe 
Pawkowski in Gneſen und die Landbriefträger Baranowski in Kiſzkowo, Haack 
in Biatosliwe und Mandelke in Natel, Aus dem Poſtdienſte entlaſſen: 
Der Poſtbote Schulz und der Landbriefträger Baſzvüski in Erin. Geſtor⸗ 
ben: Der Briefträger Sommer in Bromberg. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 


Am 26. Okt. Kahn Nr. 6886, Schiffer J. G. Kriger, von Berlin, Kahn 
Nr. 248, Schiffer Will Pinnwel, von Landsberg, Kahn Nr. 442, Schiffer Karl 


erford, Kahn Nr. 8947, Schiffer Wilhelm Herfort, und Kahn Nr. 247, 


chiffer Julius Seidler, alle drei von Stettin, und Kahn Nr. 2174, Schiffer 
er von Halle, ſämmilich nach Poſen leer; Kahn Nr. 631, Saiſſer 

„ Buger, von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 1680, Schiffer 
Rudolf Herfort, von Steitin nach Poſen mit Dachſteinen. — Holzflößen: 
8 Triften von Konin nach Stettin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Oktober. 


BAZAR. Die Gutsb. Graf Zamoyski aus Warſchau, v. Stawoſzewski aus 
Uſtaſzewo, v. Zielinski, v. Trampezyüski und v. Ulatowski aus Polen, 
v. Wierzbinski aus Wlokno und v. Mieleckt aus Smolst, die Guteb. 
Frauen Gräfin Kwilecka aus Dobrojewo, Gräfin Bniüska aus Karna 
und v. Niegoleweka aus Morownica. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Joachimkiewiez, Nogaiſch, Roth holz 
und Kylikowekt aus Zagorowo, Frau Wilczynska und Frau Brummer 
aus Gneſen, Schuhmachermeiſter Klinkbeil und Bäckermeiſter Rehfiſch 
aus Wongrowiec. 

BUD WIGd'S HOTEL. Oekonom Schmidt aus Sedzin, Viehhändler Hamann 
aus Gotiſchimmerbruch, die Kaufleute Mehlich aus Mitoekaw, Hillert 
und Crohner aus Berlin Gebrüder Hirſchfeld aus Breslau, Gebrüder 
May aus Wreſchen und Frau Flanter aus Janowiec. 

DREI LILIEN, Riemermeiſter Danielewski aus Mitoskaw, die Gutsb. 

Soyka aus Brieſen und Nehring aus Nehringswalde. 5 

PRIVAT -LOGIS. Frau Rittergutsb. Hoffmüller aus Ziegenhagen, Müh ⸗ 

lenſtraße Nr. 14. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten 


Stuttgart, den 7. Oktober 1861. 


Die poſterpeditionsgehülfen Sza - 


Schensverhherungs- und Eriparnißbank 


in Stuttgart. 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir den Herrn N. Gerhardt in Poſen zu unſerem Hauptagenten 
für den dortigen Bezirk ernannt haben und halten uns zu Verſicherungen, durch deſſen Vermittelung, empfoblen. 
Gleichzeitig veröffentlichen wir hiermit noch den Stand unſerer 


29. Oftober 1861 


Vom 29. Oktober. 

MYLIUS’ HOTEL DE D 2 Landrath v. Madai aus Koſten, Vand⸗ 
wirth Steinkopf aus Gora, jot und Rittergutsb. v. aus 
Kotzen, Handlungs⸗Reiſender Kreß aus Mareuil, die Kaufleute Herzfeld 
aus Berlin und Härcke aus Breslau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Fabrikant Trommlitz aus Hag, die Kauf⸗ 
leute Ludwig und Schneider aus Breslau, Fiegel und Jareßki aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Roſenau aus Siernik und v. Ska 
rzyüski aus Splawie, Lieutenant Roſenau aus Marienfelde, Oekonom 
Lehmann aus Budzun und Probſt Stroinsti aus Reifen, 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. v. Sanden aus Königs- 
berg i. Pr., Juſtizrath Leiber aus Pleſchen, Landſchaftsmaler Palzet aus 
Samter, die Gulsb. Frauen v. Trojanska und v. Biechowska aus Da ⸗ 
browka, die Kaufleute Bernecke aus Berlin und H Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsb. v. Radoneki aus Bieganowo und 
Gutspächter Wodpol aus Rogalin. 5 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Lefebre aus Rheydt, die 


Gutsb. v. Ciſſoweki und v. Flatho aus Polen, Wlodek aus Trzebeza, 
Sal 5 pdy, v. Gorzehisfi aus Smietowo und v. Milkowekt aus 
opowko. 


HOTEL DE PARIS. Die Guteb. v. Swinarski aus Mamoty und v. Boja- 
nowski aus Sarbinowo, Rendant Weichmann aus Dembno und Bürger 
Nawrocki aus Krotoſchin. 

BAZAR. Die Guteb. Graf Cleſztowski aus Wietzenlen, Graf Paulickt aus 
Groß ⸗Jeziory, v. Rybickt aus Dembicz, v. Domaüski, v. Skarzpaski 
und v. Gajeweki aus Polen. 

EICHENER BORN. Kaufmann Heimann aus Golenezewo, Handelsmann 
Blumenthal aus Breslau und Kaufmannsſohn Badt aus Gneſen. 

BUD WIG'S HOTEL. Schneidermeiſter Heiarich aus Koſten, Wirthſchafts⸗ 
Beamter Krieger aus Sedzin, Fräulein Fabiſch aus Santompsl, die 
Kaufleute Boske aus Graudenz und Biara aus Vreslau. 

DREI LILIEN. Gutepächter Perdelwitz aus Margoninsdorf, die Eigen ⸗ 
thümer Perczyüski aus Kroſin und Welnitz aus Pokajewo. f 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Unger und Kaphan aus Schroda, 
Flatau aus Santomysl, Anker aus Kiſzkowo, Günter, Nagel, Pakel⸗ 
mann und Hirſch aus Rogaſen, Menke und die Kaufm. Frauen Witkowski 
und Smuſchewer aus Neuſtadt b. P. 

PRIVAT - LO GIS. Landrath v. Schaper aus Falkenberg, Kreis Liebwerda, 
ag! Se Nr. 15b.; Fräulein D’AmE aus Dresden, Müylenſtraßze 
Nr. 19. a 


ank am 30. September d. J. 


Das Büreau der Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank. 


8 ü i ir 1 

. — 1 — and —  Togt in der Registratur Stand der Bank am 30. September 1861. 
In dieſem Bureau können auch die näheren] N eg Vormittags b Uhr Policen. Kapital. 
bmiffionsbedingungen:eingejeben werden. fan ordentlicher Gerigpiöitelle ubhantiet werben. Stand am 1. Januar 18... 4327. Fl. 6409600. 
ala ae Dltober 1861. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Zuwachs im laufenden Jahre, bis 30. September 730. » 1144,30. 
8 „„ ese nit e ee N 
ihren Anſpench bei dent Subhaftationsgerichte Prämien ⸗Einnahme im laufenden Jahre, bis Ende September . . . . 210437. 
23 Ausgabe für Sterbefälle im Jahre 181 s 42.600 
te dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ Bankfonds am 31. Dezember 1860 91 3400. 
biger: Dividende des Abſchluſſes pro 1860 


sh 
Königliche Ditbabn. 
Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten 
für die könmliche Oſtbahn pro 1862 erforder 
Betriebsmaterialien 
1,600 Klaftern Kiefern⸗ oder Tannen⸗Brenn⸗ 


bolz, 

1,420 Zentner raffinirtes Rüböl, 
26 Stearin-⸗Wagenlichte, 
10 Stearin⸗Zimmerlichte, 

3,000 Dutzend Glas- Cylinder, 

14,000 Elen Wachedochte, 


130 Did. Fadendochte, &16wno Kolonie am Dienftag den 
150 Stüd Lampenglocken, | 26. November c., früh 10 Uhr, 
4,500 „ Gplinderdochte, Pudewitz am Donnerftag den 28. 
65 Zentner Talg. November c., früh 10 Uhr. 
1,500 » Samteil, Zielonka, den 23. Oktober 1861. 
— N — in Der königl. Oberförſter Dittmar. 


170 Buch Schmirgelpapier, 
140 Zeniner Kienöl reip. Pinolin, 
Kokusnußöl⸗Sodaſeife, 


1 „ 
1 harte Talgſeife, 


12 D 
105 grüne Seife, 
11,000 Stück Strauchbeien, 
170 Zentner Kupfervitriol, 
D Schwefelſäure, 
900 Stüd Meine Batteriegläſer, 
15,000 laufende Fuß Telegraphenſchnur von 


anf, 
8 Zentner Bindfaden, 8 
90 = ſpaniſches Rohr zum Korb ⸗ 


markte hierſelbſt 


d 
verſteigern. 


flechten, . 
100 Stück weiße Kugellaternengläſer, 
500 weiße Laternenſcheiben, 


a) Hieronymus v. Ryehlou- 


b) Kautmann M. Joachim, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Krotoſchin, den 22. September 1861. 


Holz⸗ Verkaufs -Termine. 
Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von Brenn⸗ 
hölzern verſchiedener Holzarten und Sortimente 
aus dem hieſigen Hauptreviere und dem Schutz · 
bezirke Jeüleree findet ſtatt zu 
Zlelonka am Montag den 25. No⸗ 
vember c., früh 10 Uhr, 


Nachlaß ⸗ Auktion. 


Mittwoch den 30. Oktober c. VBormit- 
tags von 10 Uhr ab werde ich auf dem Neu⸗ gen größerer Städte. 
as großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, ent⸗ 

Behufs Ab. hält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball- und Konzertſaal, einen Speiſeſalon, Kaffee⸗ 
„und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſationsſäle, wo Prente-et- qua- 
rante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem Eriteres 
mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zéro geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am 


Die Müller Reichſche Bude 
Uruchs, Mehlkaſten, Maaße, 
Kieidungsſtücke und diverſes Hausgeräth 

ffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 


Säcke, Möbel 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Ein in der Stadt Gnesen in der Kawia⸗ 
ryſtraſſe, hart an der Chauſſee nach Wit⸗ Paris anvertraut. 
kowo belegenes Grundſtück, beſtehend aus cırca 


baumen und einer Baumſchule von über 3000 mit einander ab; eine ausgezeichnet 


ſicherungsanſtalt. 


werthe Auskunft. 
Poſen, im Oktober 1861. 


Trante-et-quarante iſt auf 300,000 Franken, das Maximum 
belletriſtiſchen Journale. 
Ballſaale hören. 


chentlich zwei bis dreimal Vorſtellungen giebt. 


die Fremden in einer halben 


150 rothe Laternenſcheiben, 3½ Morgen vorzüglichen Gartenlandes, vol 
10.000 Bodenſpicker, weichem der größte Theil bereits mit edlen Obft. 
— . er Laune f 
* halbe Lattnägel, Stämmchen bepflanzt iſt, einem maſ . 
35.000 5 Brettnägel, hauſe von drei geräumigen —.— mebft u. 
30.000 „ halbe Brettnagel, nen und Pumpbrunnen, weiches ſich vorzüglich gattungen. 
289 ganze Schloßnägel, für einen Kunſtgärtner und auch zur Anlage eines 
on 2 halbe Schloßnägel, Kaffeehauſes eignet, fol wegen Kr 
— — Ad öffentlichen Submiſſion ver- Eigenthümers für hir., wov 
Hierzu ſteht ein Termin auf 
nerſt werden. 
De 2 tig d. J. | Hierauf Reflektirende wollen ſich bei dem Un- 
4 r terzeichnet lden. 
in dem Büreau des Unterzeichneten (auf dem 2 ar, = 23. Oktober 1861. 
biefigen Bahnhofe) an. ‚ Fe 
Unternehmer wollen bie dahin ihre Offerten George Line, nachermeiſter. 


Portofrei, verſtegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Be. 
ftiebomaterialien für die königliche 

n pro 5 

een — Unterzeichneten einſenden. 

Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur 2 geneigten Zuſpruch. 


daß ich mich als gut geübte 


nannten Terminsſtunde in Gegenwart der etwa Em 
anweſenden Submittenten. zu erfragen bel — 
Lieferungsbedingungen find auf allen zu Dom 


Pino 


Der. hochgeehrten Adel und Publikum erlaube 
ich mir die ergebenene Anzeige 


Putzmacherin niedergelaſſen habe und vitte um 


a X Bitt Al 
K rtner Hrn. er 
dem f 5 in, werden zu 


Reftanration und Weinhandlung,|* * * 


Breslau, 
Ohlauerſtraßße 84, Mitte der Stadt 


10 machen, 
wird dem geehrten — — Publikum beſtens 


chneiderin und 


Durchſchnitts⸗ Dividende ſeit dem Beſtande der Anftalt . . . 
Durch dieſe Dividenden erweift ſich unſere Bank thatſüchlich 


Winterſaiſon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſatſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun⸗ 


Naht, 
Pferde“, Schlaf und Reiſe⸗ 
decken 
auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. Das empfiehlt zu den billigiten 
Preiſen 


große Leſekabinet ift dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deulſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen, italienlſchen, ruſſiſchen, polniſchen und bolländiſchen politiſchen und 
Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Ehevet aus 


Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 


Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerſaiſon fortwährend 
franzöſiſche Vaudeville ⸗Geſellſchaft ift engagirt, welche wö 


Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wild- 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſtreichiſchen 
änklichkeit des] Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 S : 
0 6 ü wovon 500 Thlr. fin 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüffel und Am- 
ſtehen bleiben können, aus freier Hand verfauftfiterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſendahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen 
täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und ber, — der letzte um 11½ Uhr — und befördern 

tunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 
Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


's Hö | 
8 100 Bogen fein Briefpapier, weiß oder 
Peikert tel, 11 bläulich, für 5, auch 10 Sgr., 
100 Briefkouverts, weiß, blau, bunt oder 
gepreßt, 5 bis 10 Sgr., 
100 Bogen farbiges Briefpapier, 7½ bis 15 Sgr., 
6 Stück parfümirte Cokosſeife für 2 


43 Prozent. 
3 41 / £ 
als die billigfte Lebens⸗Ver⸗ 


Die Anftalt beruht auf voller Gegenſeitigkeit und gewährt Lebens-, Alterd- (Ausſteuer⸗) und Rente 0 
rungen bei ganz⸗, halb» oder vierteljährlicher Prämienzahlung. ter NEN 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme von Berſicherungen und ertheile gern jede wühfchrne- 


Th. Gerhardt, 


Wubelmepiaß 3. 


Türkische, engliſche und inländiſche 
Teppiche und er 
jeuge in jeder Größe und Qua⸗ 
ität, 

Kofus- Matten nad der Elle 
und abarpaßt, 

Sackdrilliche, , 7 9%, %, 
/ und ¼ breit, 

Getreideſäcke mit und ohne 


Anton Schmidt 


(Leinen- und Teppichlager). 


Damen- u. Mädchenhüte 
erhielt wiederum in reichbaltigiter Auswahl 
— Julius Bork. 
cht engl. Moreens von der Elle und fertig. 
E Röcke empfiehlt die Kurz und Weiß waere 
Handlung von Ce E. Sehuppig. 
Ges gelagertes, Bairiſch⸗ und Grätzer⸗ 

Bier empfiehlt 

Isidor Busch, Sapiehaplatz 1. 
Nie letzten weißen Grüneberger Weintrauben 
DES. 3 Sat. bel Bange. en 
On cer Weintrauben b. Kleicchö ff 


tunden, von Berlin 


½ Sgr., Großſe friſche geräuch. M le 


empfohlen. rachtkerzen, Pack? Sgr., % 
om 2 ————ĩÜẽA ⁊Qꝗ᷑ꝗ ¼t : kerzen, Pack 12½ Sgr., Un 
tes Da zu Zaunpfählen und Bretter Pe be = L hal, FOREN empfingen 
aufen geſucht von Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. N. FV. Meyer 


Hirſch Toeplig, Walliſchei Nr. 25. 


Co. 
Wilhelmsplatz 82 2 


* 


at ede 
— — 


G 
Exprit des cheveux. 


Neu erfundenes Haarwuchsmittel. 

Es giebt keine Kahlköpfigkeit, da durch dieſen 
vegetabiliſchen Haarbalſam das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare verhindert, das Wachsthum 
mit erſtaunlicher Schnelligkeit gefördert wird. 
Eine wahre Wohlthat gegen Kopferkältung, 
Migräne und Kopfweh. 
R I als wird garantirt. Preis der Flaſche 


"Lenticulosa. 


Das vorzüglichſte Schönheitsmittel, 
dem Geſicht die Jugendfriſche wiederzugeben, 
und den zarteſten Teint hervorzurufen, entfern! 
alle Sommerſproſſen, Leber und Pockenflecken, 
Finnen, trockene und feuchte Flechten, gelbe Haut, 
Röthe der Naſe ꝛc. 

Beim Nichterfolg wird der Betrag zurückge⸗ 
zahlt. Preis der Flaſche à 1 Thlr. 


Extrait de Japonais. 


Neu erfundenes Haarfärbungs mittel, 
mit welchem man jede beliebige Farbennüanee, 
blond, braun bis ganz ſchwarz, ſofort echt her · 
ſtellt. Kein Mittel iſt bekannt, welches ſo ſchön 
und ohne alle Nachtheile färbt. In Etuts a 1 Thlr. 
o. in Berlin. 


r Gänselchber-Trüffel- 
asteten, Veroneser Sa- 
lami Kraunschweiger 
Trüflel-Leberwurst, Rü- 
enwalder Gänschrüste, 
talien. Maronen, Telto- 
wer Rübenen und west- 
Err Pumperuik- 
ei empfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. Nr. 9, 
vis-a-vis Mylius Hötel. 


iyeine Wohnung iſt jezt Berlin, Breite 
ſtraße 20. Juſtizrath Wilberg, 
Rechtsanwalt beim Stadtgericht zu Berlin 


und Notar. 


——— n a an 
Kl. Gerberſtr. 3 iſt ein möbl. Zim. igl. z. verm 


Bi Wittwe Hier Sandſtraße Nr. 2 fin- 
den wei Herren billig Logis. 


— apiehaplay 3 iſt ein gnt möblirtes Zimmer 
S nebit Schiatzimmer zu vermiethen. 


Neuftädtiſcher Markt Nr. 3a, 
iſt ein groges Zimmer, mit oder ohne Möbel, 
ſofort zu vermtethen. 2 

Näheres 2 Treppen links. 


din anſtändiges Mädchen, welche als Verkäu 
E ferin ſich eignet und fertig polniſch ſpricht, 
kann ſofort als Ladendemoiſelle ein Unterfom- 
men finden. Franko Adreſſen . S. 100 poste 
restante Poſen. . FR 
Ein Lehrling kann in die Weißbäckerei beim 
E Bäckermſtr. Maiwaldt, St. Adalb., eintr. 
Ein Lehrling der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig findet ſofort ein Unterkommen bei 
C. F. Schuppig. 
mein Papier und Taback⸗Geſchaft 


Fi ich einen Lehrling, der ſofort 


ntreten kann. 
Salomon Lew. 


Ammen weiſt nach Mareska, Malkt 80. 


schnell und leicht zu erlernen wünscht, dem 


= A Zi 2 i 2 


9 er. nF; 4 9 0 tn 


* 


äußerſten Bedrängniß, ſucht in einer gebil- wohnhaft Breslauerstr. 4, wird aufgefor- 
deten Familie ein baldiges Unterkommen als dert, wegen Empfangnahme für ihn bestimm- 
Geſellſchafterin, Hülfe für die Hausfrau und der« ten Geldes sich Neuestr. 14 bei Elkeles z. meld. 
gleichen; am liebſten würde ſie die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen. Geſällige Offerten erbittet man 


ſchleunigſt unter F. M. in der Exped. dieſ. Ztg. A*. ch: Eee a 


Han ſchleunigen Umzuges wegen von Kiekrz Biſampelz mit ſchwarzem Ueberzug vertauſcht. 


21 nach Neuteich bei Drieſen war es mir nicht Der gegenwärtige Inhaber beliebe denſelben ger 157° 
möglich geweſen, mich perſönlich bei meinen gen den feinigen in Sters’s Hötel zul 


ee m ! ere weshalb Poſen in Empfang zu nehmen. 

ermit lichen Lebkwodl ſage .. ir yEe este 

Reuteich, 1 DD. Dliober 4861. Ebbe Gans hat ſich gr. Ritterſtr. 6/7 eingefund. 
Meisner. u. f. fol. v. rechtm. Eigenth. i. Empf. gen. wd. 


nnen 


Für die Herren Landräthe, Bürgermeiſter 2c. 
- ee Miniſters vorgeſchriebenen Formulare bei Ausführung der Wahlen 


Die Verordnung und das Reglement vom 4. Oktober d. J. 


ſo wie die Wahlverhandlun 
in deutſch⸗ polniſcher Sprache verlaſſen in einigen Tagen die Preſſe und werden Beſtellungen 
darauf ſchnell effektuirt. Preis der Verhandlung nebit 1849. und Verordnung 2 Sgr. 


Das Reglement vom 31. Mai 1849, welches den früheren 
Wahlen zu Grunde lag, iſt durch die neueren Beſtimmungen un⸗ 
gültig geworden. 

Poſen, den 19. Oktober 1861. 

W. Decker & Comp. 
„Eingesandt. Wer Französisch und 
Englisch durch Selbstunterricht 


9 0 1 Mittwoch den 30. Oktober 
empfehlen wir die deutsch-französisch- ns N 

englische Conversationsschule, gr oßes Konzert. 
neueste Parallel- Methode von gem con-] 3. A. U. A: Sinfonſe von Haydn. Ouver⸗ 
cessionirten Sprachlehrer M. Selig in Berlin.] ture zu Wilhelm Tell. 

‚Die Conversatiousschule, durchgängig] Anfang 7 Uhr. Eutrée A Perion 2½ Sgr. 
mit correcter m ar der Aussprache des Rauchen ift im Hauptjalon nicht geſtattet 
Französ. u Eugl. verfasst und deshalb auch Rude. 
tür Anfänger geeignet, besteht aus 2 Cursen] om 1. November c. ab eröffne ich einen Mit⸗ 
und ist für 2½ Thlr, vollständig, jeder tagstiſch zum Preife von 7%, und 8 Tolr. 
Cursus getrennt für 1½ Ihlr. oder vermit-] monatlich in und außer dem Haufe, und wollen 
telst Abonnements in 18 und 21 frankirten| Theinebmer bierzu gefälligst recht bald bei mir 
Zusendungen & 2½ Sgr. gegen Postvorschussſihre Beſiellungen machen. Auch wird zu jeder 
von M. Selige Selbstverlags-Expe-| Tageszeit bei mir & Ia carte geſpeiſt, ſo wie ich 
dition, Friedrichsgrachtöt in Ber- ſſſeis für gute Getränke zu ſorgen bemüht bin. 
lin direct und auch durch alle Buchhand-| g,ouis Bratfisch, Keitaurateur 
lungen zu beziehen, in Posen vorrätbig Königsitıane Nr. 1. N 


in dır @edr. Scher schen Buchhdlg. 
Kaufmänniſche Bereinigung 


(E. enſetd); in Bromberg bei 
Aronsofn., 


Dr. phil. B. H u; Dr. S. 8 — 8. zu Poſen. 
Familien: Nachrichten. e 29. * 
Reute Mittag verſchied ſanft und ſchmerzlos preuß. 33, Staats- Schuldſch N r 97 05 
D nach nun monatlichem Leiden der penſtonittef P . 4 Staats. Anleie 
Lehrer Carl Schwarz. Si are zeigen ar. 5 ; be 5 er 8 
dies an die Hinterlaſſenen. ; 4 
e Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1072 — 
Frauſtadt, den 27. Oktover 1861. 1 z Glenn 1086 Su ss 2 
0 ef a — 
Stadttheater in Poſen. Pofener 485 Pfandvriefe > 5 5 = 
Dienſtag den 29. d.: Zweites Gaſtſpiel des 7 neue Zeuge 
Fräul. Holland: Marie, die Tochter des] Schleſ. 35% Pfandbrſefe — 
Regiments. Komiſche Oper in 2 Abtheilungen] Weſtpr. 4% 2 — 
von Douizetit. Marie — Frl. M. Holland. Die Poln. 3 - — VN 
Einlagen im zweiten Alte werden vun Fel. Hol-] Poſener Nentenorteſ — vog — 
land vorgetragen. 40% Sſtadt⸗Oblig. II. Em. — 93 — 
Mittwoch d. 30: Erſtes Auftreten des Fräul. „ 5 „Prov. Obligat, * 
Hartmann, vom Schweriner Hoftheater: Provinzial⸗Bankaktien — 894 — 
Das bemooſte Haupt, oder: Der lauge Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 88 
Jorael. Luſtſpiel in 5 Akten von Benedix.] Sberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. KA. 
Hannchen — Frl. Hartmann. 1 Priorttäte-Oblig. Lit. E. . 
In Vorbereitung: Der Fähnrich, Luſtſpiel. Polniſche Banknoten 852 — 


Der Bauer als Millionär, Zauberpoſſeſ Ausländiſche Banknoten große Ap. 
von Raymund. en Er 
BESTER TREE EN A ERTL 
Nicht zu überfehen! ag 
DE Riesen-Stereoskopen 
neueſter Konſtruktion find zur Anficht auf⸗ 
geſtellt auf dem Wronkerthor-Platz. Das 
Nähere beſagen die Anſchlagezettel. Es 
ladet ergebenſt ein 
L. van der Le aus Amſterdam. 
. RER ˙ w RA ER RUE 


444 Br., $ Gd., Frühjahr * vz. u. Br. 


— — 


92 a un nT3a 20 
N Erfindung! Ein junges Mädchen, verwaist und in a. Der Maler Nathan Gensler. früher] Thermometer und Barometerſtand, 
d 


ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 21. bis 27. Dit. 1861. 


T emismeter⸗ 

Tag. ſtand. e Wind. 

ier böchner Rand, 

21. Okt. + 200 + 941283. 1,79. NO. 
22 . 0 028 . 

8. + 240% 0088 25. es 
15 — 0,814 10,29 28 . 30.60. 
25. — 0 8,5%28 . 3,2. O. 
26. — 20% 58/28. 25 8. 
27. — 4,000. 7.5%7 . 11,8. N 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am ei Vorm. 8S Uuyr 1 Juß 9 Zoll. 
1 * D 1» 
Em — — — 


Produtten⸗Börſe. 

Berlin, 28 Okt. Wind: O. Barome 
ter: 28%. Thermometer: früh 0. Witte⸗ 
rung: hell 


Weizen loko 76 a 85 Rt. 

Roggen loko 535 a 544 Rt., p. Okt. 528 
u 52 a 525 Rt. bz. u. Br., 523 
Nov. 524 a 523 Mt. bz. u. Gd., 
Nov. Dez. 53 a 524 N. 

527 Rt. bz., Br. u. Gd. 

Groze Gerſte 38 a 44 Rt. 

Hafer lofo 22 a 27 Mt, p. Okt. 254 Rt. Br., 


Jo. Okt.⸗Nov. 253 Rt. Br., p. Nov.» Dez. 25 


Rt, Br. p. Frübſahr 263 Rt. bz., p. Mat⸗Juni 
460 à 266 Rt. bi. 
Muvol loto 13 Rt. bz., 


9 oz., p. Okt. 193 —19 


Erbſen 55—60— 

Winterraps 112—115 Sgr. 

Sommerrübſen 85—90 - 95 Sgr. 

Feiner weißer Kleeſamen 19 — 20 Kt, feiner 
mittler 17— 183 Rt., mittler 14 - 166 Mt, ordi⸗ 
närer 10 — 13 Ni., rother feiner 13 — 134 Rt., 
mittler 12—124 Rt., ordinärer 10—114 Rt, 

Kartoffel -Sptritus (pro 100 Quart zu 80 9, 
Tralles). 194 Rt. Gd. 

Roggen p. Okt. 49 bz, 


Hafer p. 50pfd. 1 Zus Sgr. 
Sgr. 


An der Börſe. 
Okt.-Nov. 47 Gd., Nov.⸗Dez. und Dez.-Zan 
474 bz. u. Gd., Jan.⸗Febr. 474—1 bz., März ⸗ 
April u. April⸗Mai 474—47 bz., 474 Gd, 

Rüböl lofo 134 Br., p. Okt. 124 bz., Okt. 
Nov. u. Nov. ⸗Lez. 13 Br., Dez. ⸗Jan. 131 
Br., April- Mat 131 Br. 

Spiritus loko 193 Gd., zum Verſand 19 

& bz., Okt.⸗Nov. 18 
Gd., Nov.» Dez., Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗Febr 183 
br u. Gd., Febr... März 181 bz., April» Mat 
19 Br. (Br. Hdlsbl.) 


Wolbericht. 
Berlin, 26. Okt. In der Woche vom 15. 
bis 19. d. kamen faſt gar keine Abſchlüſſe vor, 
da die Käufer eine Reiſe hierher bis zu Diele 


Od. p. Okt.“ Woche verschoben, um gleichzeitig den Einbo⸗ 
527 Br + „P-|lungsfeierlichkeiten mit beiwohnen zu können. Und 
bz., p. Früblahr 53 aſſo batte dieſe Woche uns eine große Anzahl Käu⸗ 


fer, beſonders Tuchfabrikanten aus den nahe ge⸗ 
legenen Provinzen zugeführt. Das — 
Quantum wird circa 4000 Zentner betragen; in 
den Preiſen ift keine Veranderung eingetreten. 
VBeſondere geſucht blieben gut gerothene Mär⸗ 
liſwen Wollen bis 80 Thaler. Auch einige 


p. Okt. 13 Rt. 53.,] Partien Vecken find zu circa 62 Thlr. verkauft 


Br. u. Gd., p. Ott.⸗Nov. 13 Rt. bz., Br. u.] worden. Haupttäufer wa en Tuchfabrikanten 
Gd, p. Nov.» De. 13 Rt. bz., Br. u. Gd., aus Sommerfeld, Forſt, Koubus — Lucken⸗ 


b. Dez. - Jan. 133 a 13 
5 April- Diai 133 a 1317 Rt. bz., Br. 
u. 


Spiritus loko obne Faß 2117/,, a 21% 
Nov. 201 Mt. bz., Br. u. Gd., 


Rt. bz. u Gd., 133 J[walde. 


Rt. men. 
bz., P. Okt. 22 a 224 Mt. bz. u. Gd., p. Okt.-Cir. poluiſchen Wollen ſtatt. 


lde. Auch ein bedeutender Fabrikant aut 
Brünn trat als Käufer auf, und hat mehrere 
feine preußiſche Wollen aus dem Markte genom⸗ 
Am 24. fand eine Auktion von ca. 

Die Preife, die 


p. Nov.» Dez die Wollen hierbei holten, ſiud verhältnißmäßig 


20} 2.205 Rt, bz 208 Br. 20} Gd. p. Dez. ⸗Igut zu nennen, da man bis zu 74 Thlr. für eine 


Jan. 205 a 20% Ri. vz., 20 
Apfil⸗Ma 20 4 20g Rt. bz. u. Br., 0% Gd. 
Wetzenmeh! J. 53 4 5, 0. u. 1. 42 4 56 Ri. 

Roggenmehl 0. 4 0 44, 6. u. 1. 3. u 4 911 
B. u. H. Z.) 

Stettin, 28. Okt. Nachts haben wir ſchon 
1-2 f. Froſt gehabt, Tags ſileg der Thermome» 
ter noch auf ca. 10 N. +. Sonſt blieb das Wei⸗ 
ter unverändert, trocken und ſchön. Heute Weſt⸗ 
wind, trübe, bewölkt. 

Weizen loke p. Söpfd. gelber 82 — 85 Rt. 
bz., weißbunter 85—85, Rl. bz., S4 pfd. unga⸗ 
riicher 81, geringer 79 Rt. bz., 83/85pfd. gelber 
Okt. 853, 1 dt. bz., 4 Br., 4 Gd., Frühjahr 
344 Rt. Br., 84 Gd. 

oygen loko p. 77pfd. alter geringer 49 Rt. 
bz., neuer 50 - 51 Ni. bz., 77pfd. Ott. 504 Rt. 
De: . — Nov. 505 Rt. bz., Frühjahr 50; Rt. 
z. u. Br. 

Gerſte, Oderbr. p. 70pfd. 40 — 40 Rt. nach 
Qualität bz., 69/70pfd. Okt. 44 Rt. bz. 

7/50 pid. Frühj. 28 9 

! LE 45. 78 4 — —.— 
124 Rt. bz. u. Br., 123 Gb. 

Rt. bz. u. Gd. 


Spiritus loko ohne Faß 244, ag bz., mit blieben. 


Faß 214 Rt. bz., Okt. 214, . Rt. bz., F Br., 


27 Gd. Altdorf ruyiger geworden, die 


Br. 204 Gd., p.] Partie zahlte. 


Peſth, 19. Okt. [Schafwolle.] Auch in 
dieſer Woche war der Umſatz nicht von Belang; 
es wurden einige Partien Mitteleinſchur⸗ und 
Sommerwolle von inländiſchen Händlern zu 
ziemlich unveränderten Preiſen aus dem Plapt 
genommen. 


Hopfen. 
Saag, 21. Okt. Seit zwei Tagen ſcheint im 
Hopfengeſchäfte etwas Leben einzutreten, denn 
obwohl keine Preisſteigerung eingetreten iſt, ſo 
it doch die Nachfrage lebhafter. Stadihopfen 
wird —— 190 101 f 110 115 fl, * 
Kreishopfen „geringerer 90 fl ge 
zahlt. — Die Hopfenballe haben paſſirt: 1058 
Ballen Stadt-, 390 Bll. Bezirks- und 709 Bl. 
Kreisbopfen. 

io den 22. DM. SuSe im igt s Le. 
Kaden ag ee dene bee 
kürnberg. Die 


„ „ bonachbarten 


April Mai 134 Preiſe find ſedoch de wenigen c dee 
u 


ud in der Ungegend auf fl. und 60 fl. ge 


Spalt, 19. Okt. Der Hopfenpreis ſtebt 


Okt.-Nov. 20. W Rt. bz. 4 Br., Nov.⸗Dez. gegenwärtig zwiſchen 80 und 90 fl., iſt alſo, 


19% Rt. Br., Frühjahr 207 Rt. Br. . 
(Oſtſ. Ztg.) 
Breslau, 28. Okt. 
kühl, früh + 20. Wind: NO. 
Feiner weißer Weizen 94 — 96 Sgr., 
weißer und weißbunter 90—91—93 Sgr., fei 
ner eier ſchleſiſcher 91 — 925 Sgr., mittler 
89—91 Sgr., galiziſcher 84 88 Sgr., 
ipigiger 75—80— 81 Sgr. 
einer Roggen 64— 655 Sgr., mittler 62— 
63 Sgr., ordinärer 56—58 Sgr. 


wie auch in der nahen Umgebung, durchaus um 
5 fl. gefallen, wovon die Urſache leine andere iſt, 


Wetter: trübe und als daß der Hopfen nicht ohne Gefahr gepa 


und verſendet werden kann. Viele Säcke mußten 


mittel-] davon an entfernten Plätzen wieder ausgeleert 


und neuerdings getrocknet werden, was mit 
mehrfachen Nachtheilen gewöhnlich verbunden 


blau- tft, und daher zur Flauheit im Geſchäfte Veran’ 


laſſung giebt. 
Spalt, 23. Okt. Wenn auch keine Preisän⸗ 
derung zu melden iſt, fo kann doch mitgetheilt 


Feine weiße Gerſte 45—46 Sgr., helle 43 p werden, daß teglich gekauft wird und der Ver⸗ 


— 444 Sg., gelbe 42 — 43 Sgr. 


kehr ununterbrochen ſtattfindet. 
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Eiſenbahnaktien verhältnißmäßig gut behauptet. 


Schlußkurſe. Distonto-Komm.-Anth. —. 


Der Geſammtumſatz an der heutigen Börſe muß als eingeſchränkter bezeichnet werden. 
Breslau, 28. Okt. Flaue Stimmung, beſonders für öſtr. Papiere, welche merklich billiger begeben worden find 


93 Br. 
Prior. Oblig. —. 
Geſchaͤftsumfang ziemlich bedeutend. Br. 
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